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h Polniſche Demokratie. 


In einer öffentlichen Sitzung der politiſchen Akademie 
von Williamſtowu hat der polniſche Außenminiſter, 
Graf Alekſander Skrzynski, 
amerikaniſche und die polniſche Demokratie gehalten. Er 
ſagte bei dieſer Gelegenheit ſeinen amerikaniſchen Gaſt⸗ 
gebern ſehr viel Schmeichelhaftes, und pries den demokra⸗ 
tiſchen Gedanken als eine amerikaniſche Erfin⸗ 
dung, ohne zu bedenken, daß es zu allen geſchichtlichen Zei⸗ 
ten edle und eigennützige Verſuche gegeben hat, zu einer 
Demokratie im ſtaatspolitiſchen und ſoziologiſchen Sinne zu 
gelangen. Der amerikantſchen Erfindung ſtellte der Herr 
Außenminiſter die polniſche Praxis gegenüber. Ein 
ſtolzes Bild führte er den ſtaunenden Zuhörern von Wil⸗ 
liamſtown in knappen Umriſſen vor: Europa, im Oſten 
bedroht durch den ruſſiſchen Kommunismus, im 
Weſten durch den deutſchen Nationalismus, der bei 
der letzten Hindenburg⸗Wahl erneut ſeine Lebenskraft be⸗ 
wieſen hätte, und in der Mitte das demokratiſche 
Polen, das nach dem ſogenannten pax americana ſtrebt, 
einem Zuſtande der internationalen Brüder⸗ 
lichkeit. bei der jeder Haß verſchwunden iſt. 

„Die Demokratie in Polen — ſo erzählte Herr Skrzynski 
— gelangt zwangsläufig dazu, ſich die Demokratie der Ver⸗ 
einigten Staaten, ihre Formen und Ziele zum Muſter zu 
nehmen. Nicht nur ihr eigener Wunſch, ſondern auch der 

Zwang der Umſtände macht ſie zum Freund und Verbün⸗ 
deten Amerikas. Was ſoll das demokratiſche Polen, das 
zwiſchen den beiden antidemokratiſchen Zentren, dem 
deutſchen Nationalismus und dem ruſſiſchen Kommunismus 
gelegen iſt, beginnen? Das durch die doppelte Gefahr be⸗ 
drohte Polen und auch die Demokratie werben Bundes⸗ 
genoſſen und müſſen beide die Kraft finden, um der Gefahr 
zu trotzen. Dieſe Kraft kann nur innerhalb aller Völker, 
hei Leuten guten Willens gefunden werden, in einer fried⸗ 
lich geſinnten Atmoſphäre, bei Leuten, die ſolidariſch find, 
und die Zuſammenarbeit aller wünſchen. Der Sieg des Frie⸗ 
dens und der Ziviliſation hängt von dem Zuſammenwirken 
dieſer Faktoren ab. Die Welt kann lediglich durch dieſes 
Zuſammenwirken erlöſt werden. Dies iſt das Ideal, 
das den polniſchen Staatsmännern, die das Land ſeiner Be⸗ 
N ſtimmung entgegenführen, voranleuchtet.“ 0 
An dieſe begeiſternden Ausführungen des Herrn Außen⸗ 


1 


inifter®, die wir der Polniſchen Telegraphen⸗Agentur ent⸗ 


nehmen, ſchloß ſich eine Debatte, von deren Verlauf i 
nicht mehr wiſſen, als daß ſich u. a. auch ein ukrainiſcher 
Lehrer. namens Sichinsky, gegen die Behauptung 
wandte, daß Polen ſich zu einer Demokratie entwickele. 
542970 wies darauf hin, daß in unſerem Lande die Min⸗ 

erheiten unterdrück 


zien und dern Verfolgungen hinwies. Vielleicht hat Herr 
Sichinsky mit feinem Einſpruch Unrecht, end wir haben tat- 
ſächlich in Polen jene Formal⸗ Demokratie auf den 
Thron erhoben, die dem pax americana von Verfailles ent⸗ 
ſpricht. Das heißt: der . Zuſammenarbeit 
zutſpricht die Emigration von einer Million Deutſchen, der 
Atmoſphäre des Friedens entſpricht die Liquidation von 
9000 fremoſtämmigen Eigentümern, und auch in den namen⸗ 
loſen Elend, das nach dem Willen der polniſchen Regierung 
Wied Tauſende von Optanten beider Nationen gekommen iſt, 

ird nur ein Smybol der demokratiſchen Solidarität zu er⸗ 
blicken ſein, die mit ſicherem Schritt auf die ſicherſte Befrie⸗ 
bung unſerer Heimat zuſtrebt: den Kirchhofsfrieden. 

Wir wollen unſer Leid nicht mehr als „mittelalterliche 
Bedrückung“ bezeichnen, wie es in dieſen Tagen die italieni⸗ 
ſche Preſſe anläßlich der von der polniſchen Preſſe als weiſe 
Maßnahme begrüßten Optanten-Ausweiſungen geſchah, wir 
wollen auch nicht wie der ukrainiſche Lehrer von William⸗ 
ſtown von einer „Verfolgung der Minderheiten“ reden. 
Herr Skrzynski weiß ja ſelbſt genau, was in ſeinem Lande 
geſchieht, und Herr 
reden! Die polniſche Demokratie verlangt, daß 
man die mehr als ein Drittel betragenden völkiſchen Min⸗ 
derheiten vernichtet oder poloniſiert. (Eine Ausnahme 
machen allein die lieben Inden, denn man braucht bei der 
Börſe, dem demokratiſchen Tempel unſerer modernen Zeit, 
ihre Dienſte.) 7 75 j 
In der Unterhaltungsbeilage, die dieſer Zeitung bei⸗ 
liegt, finden unſere Leſer eine Skizze des großen polniſchen 
Nationaldichters Henryk Sienkiewicz, in der darüber 
Klage hi wird, daß für die chriſtliche Liebe kein 
Platz mehr unter den Völkern der Erde zu finden ſei. Die 
Abſatzmärkte, der Geiſt des Handels und der Mechaniſierung 
habe fie erſetzt. Wenn Sienkiewicz heute leben würde, 
müßte er ſein Geſpräch „Vor der Pforte des Paradieſes“ 
um ein weniges verändern. Mehr denn je hätte er darüber 
zu klagen, daß die chriſtliche Liebe in ſeiner Heimat keine 
Heimſtatt finde. Aber nicht die Abſatzmärkte haben ſie ver⸗ 
drängt, — die ſucht man jetzt nicht einmal mehr in der 
Nachbarſchaft — ſondern die polniſche Demokratie, 
die der chriſtlichen Liebe Paß und Einreiſeerlaubnis verſagt. 

So kommt es, daß der große Henryk Sienkiewicz 
dem großen Alekſander Skrzynski gegenübertritt. Wenn 
auch nicht in Williamstown, ſo doch in den Spalten einer 
in Polen erſcheinenden Zeitung, deren Leſer die Segnungen 
der polniſchen Demokratie am eigenen Leibe verſpüren und 
dabei immer nach der chriſtlichen Liebe Ausſchau halten, die 
ihrer Sehnſucht näher liegt. ere e 


— Teen 


Ein Wort zur Agrarreform. 
Der „Köln. Ztg.“ wird von ihrem War⸗ 
ſchauer Korreſpondenten geſchrieben: 


Nachdem die Frage einmal aufgeworfen war, kam Polen 
um die Agrarreform nicht mehr herum. Man hat vom 
agrarbolſchewiſtiſchen Bazillus geſprochen, der ſich von Oſten 
her verbreitet. Das Bild iſt treffend. Die Randſtaaten find 

der Krankheit erlegen, Rumänien und Südſlawien haben 
ſihr den Tribut gezahlt. Es war nur eine Frage der Zeit, 
wann Polens Stunde f 5 


chlug. 
Um das Unentrinnbare dieſes Verlaufs ganz zu er⸗ 
ich -noch einen allgemeinern Zuſam 


kennen, wird man ſi 


eine Vorleſung über die 


dem 
allen verlaſſen, in dem 


t würden. wobei er beſonders 
auf die ihm naheſtehende ukrainiſche Minderheit in Oſtgali⸗ 


Skrzynski wird ſchon die Wahrheit 


men⸗ der Grundlage der getroffenen 


in Polen 


hang vergegenwärtigen müſſen. Das zariſche Regiment war 
gewiß nicht zu loben, aber über etwas verfügte es ſelbſt 
noch im Niedergang: über Machtanſehen bei ſeinen Klein⸗ 
völkern. Wenn die geſamtruſſiſche Regierung ihr Gewicht 
in die Wagſchale warf, ſo konnte ſie dies zumindeſt: einen 
Damm hinſtellen, eine Hemmung ausüben. Vor ihrem 
Quos ego ſchwieg viel Begehren und Aufbegehren. 

Die neuſtaatlichen Regierungen auf den 
ehemals ruſſiſchen Randländern ſind damit ganz anders 
dran. Es fehlt ihnen ein derartiges Anſehen im eignen 
Haus. Sie imponieren ihren Völkern nicht. Was haben ſie 
ihnen denn auch bieten können, nachdem das Vorſpiel der 
ſchönen Worte vorüber war und die Maſſen handgreifliche 
Erfüllungen verlangten? Konkrete Vorteile hatte doch nur 
eine Kleinzahl von Angehörigen der friſchen Oberſchicht 
erzielt. Die Wirtſchaft ſpürte dagegen überall weit 
eher das Beengende kleingewordener Verhältniſſe, die ver⸗ 
mehrten Schlagbäume an unſichern Grenzen und die er⸗ 
höhten Staatslaſten für einen hohen Aufbau auf ſchmalem 
Grund. Da mußte denn wenigſtens ein maſſiger Appetit 
geſättigt, mußte wenigſtens mit einer vollen Münze 
gezahlt werden: mit Land, mit Land und noch einmal mit Land. 
Ja, aber ſo klingt wohl eine Frage dazwiſchen, haben die 
großen Mißerfolge in Räterußland nicht ernüchternd ge⸗ 
wirkt? Mißerfolge? Welche überſchätzung des Urteils 
primitiver Maſſen in dieſem Wort! 


Natürlich hat eben dieſes Polen, deſſen heutige Gebiete 


zu einem Drittel einſt auch zu Mitteleuropa gehörten, Per⸗ 
ſonen und Perſonenkreiſe genug, die dieſe Zuſammenhänge 
ſehen und begreifen. Wladislaw Grabski, der 
Währungsreformator Polens, hat deutlich gezeigt, daß er 
die Agrarumwälzung für wirtſchaftlich gefährlich hält und 
hat ſie über ein Jahr hinauszuſchieben verſtanden. Er wird 
ſich auch heute darüber klar ſein, daß ſein größtes Sorgen⸗ 
kind, Polens Handelsbilanz, immer mehr dahinſiechen 
muß, wenn gerade der landwirtſchaftlichen Erzeugung, dieſem 
ausſichtsreichſten Poſten für Polens künftige Ausfuhr bei 
normaler Entwicklung, im Wortſinne der Boden entzogen 
wird. Aber was tat Grabski? 1925 wagte er keinen Wider⸗ 
ſtand mehr. Ja, er ging weiter: er beſchwor das Parlament, 
das Agrargeſetz anzunehmen. Der Politiker Grabski 
ſagte ſich da eben vom Wirtſchaftler und Finanzmann 
Grabski los; als Politiker aber ſteht auch ein Grabski unter 
Terror. Denn er wüßte ſich im ſelben Augenblick von 
alle ſich der Schrei erhöbe: er gibt uns 
2% Land nicht! * BEER 
oder ein anderes Beiſpiel. Eine une Era SI 
keit zeigte bei den Beratungen über das Agrargeſetz das 
Mitglied der füdiſchen Fraktion Sommerſtein. 
fragte übrigens nicht den genannten Abgeordneten, fondern 
einen außerhalb des Parlaments ſtehenden jüdiſchen Führer: 
Warum bemüht ſich die jüdiſche Fraktion ſo ſehr um die 
Landreform? Was geht dieſe ländliche Frage die vorwiegend 
ſtädtiſch intereſſierte jüdiſche Bevölkerung eigentlich an? 
Darauf die Antwort: Wenn die Wyzwolenie gegen uns die 
Anklage erheben könnte, daß die Juden nicht für die Agrar⸗ 
reform geweſen ſind, ſo haben wir in den kleinen Neſtern 
der Landgebiete — nun, ſagen wir — nichts Angenehmes 
für unſere Volksgenoſſen zu erwarten. 

Ein weiteres Zeugnis. Nichts konnte aufklärender ſein 
als die Haltung der Nationaldemokraten. Auch 
ihre Uhr ſchlug, auch dieſe alten Füchſe kamen aus dem Bau. 
Es wurde ſchon früher einmal geſchildert, wie dieſe ge⸗ 
ſchickten Drahtzieher ein Jahr ums andere den Piaſt gegen 
die Wyzwolenie und die Wizwolenie gegen den Piaſt aus⸗ 
zuſpielen verſtanden und damit die unbequeme Entſcheidung 
in der Agrarfrage, ſolange es ging, vertagt hatten. Aber 
ſie wußten, daß das nur Zeitgewinn bedeutete. Darum er⸗ 
folgte ſchon 1923 der Pakt von Landskron mit Witos. Darum 
zahlten ſie ſchon damals für die Bündnisfähigkeit mit dem 
Bauernpräſidenten mit der Verſicherung, daß fie für eine 
Agrarreform, die bereits ziemlich ähnlich wie die jetzige aus⸗ 
ſah, zu haben ſeien. Dieſes Beiſpiel zeigt nun vollends, wie 
alles zurückweicht und ſich duckt. Denn die Nationaldemo⸗ 
kratie will eine Landaufteilung nicht — es ſei denn einzig 
diejenige auf Koſten frerrden Volkstums —; 
das liegt völlig am Tage. Kein neuer Kleinbeſitzer wird die 
„Endeken“ wählen; jeder neue Siedler iſt, ſofern er ein Un⸗ 
zufriedener und Streithanſel bleibt, ein Mann für die 
Wyzwolenie; ſofern er einigermaßen gut abgeſchnitten hat 
und noch daran denkt, ſeine Schweine teuer zu verkaufen, 
ein Mann für Witos und die Piaſtpartei. 
machte die Nationaldemokratie mit. Selbſt im Rückzugs⸗ 
gefecht fürchtet fie, den Anſchluß zu verlieren; fie ſchaut noch 
immer nach Witos aus, in der Haltung des Werbenden 

So liegen die Dinge. Das polniſche Agrargeſetz iſt, von 

einer, und zwar einer weſentlichen Seite geſehen, vor 
allem ein Zeugnis der Schwäche. Diejenigen 
Kräfte im polniſchen Staat, die ſich ſeine Erhaltung vor⸗ 
nehmlich aufs Banner geſchrieben haben, ſind ſchwach und 
furchtſam, terroriſiert und verzagt, ſobald ſich die Frage der 
ſogenannten Landreform erhebt. Sie ſind in der Lage des 
Zauberlehrlings. 5 
Doch es wäre nicht genug, nur von dieſem einen Ge⸗ 
ſichtspunkt die Lage zu betrachten. Es gibt auch noch einige 
andere Gruppen zu berückſichtigen; auch dieſe haben, tätig 
oder leidend, ihre Rolle in der begonnenen Landtragödie 
geſpielt. Darauf wird noch zurückzukommen ſein. 


der deutſch⸗polniſche Wirtſchaftskonflikt. 


Der Standpunkt der deutſchen Regierung. 


Berlin. 3. Auguſt. Der Leiter der Berliner Abteilung 
der „Weſer⸗Zeitung“, Dr. Otto Kriegk, hatte eine Unter⸗ 
redung mit dem Leiter der handelspolitiſchen Abteilung des 
Reichswirtſchaftsminiſteriums, Miniſterialdirektor Dr. 
Poſſe, über den Stand der deutſchen Handelspolitik, in der 


— 
E 


ſich Miniſterialdirektor Dr. Poſſe über Polen u. a. folgender⸗ 


maßen äußerte: J h 

Im allgemeinen wird von der deutſchen Öffentlichkeit 
der Wirtſchaftskrieg mit Polen durchaus gebilligt. Ich möchte 
die Gelegenheit benutzen, um mit allem Nachdruck darauf hin⸗ 


zuweiſen, daß wir den Zollkrieg mit Polen zu einem guten 
wir entſchloſſen ſind, auf. 
aßuahmen alle uns zur u! 


Ende zu bringen gewillt und da 


Rundich 
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Bromberg, Mittwoch den 5. Auguſt 1925. 


von 100000 Tonnen oſtoberſchleſiſcher Kohle ſich in Wider⸗ 


Man 


Regierung eine polniſche Poſtverwaltung einrichten d 


Und dennoch 


Danzigs hätte vertreten können. . 


warum wollt 
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Verfügung ſtehenden Mittel einzuſetzen. Wir ſind der Auf⸗ 


faſſung, daß die wirtſchaftliche Lage in Polen die verantwort⸗ 


lichen polniſchen Inſtanzen ſchon bald zu näherem Nach⸗ 
denken über die Lage veranlaſſen wird. Wir werden pol⸗ 
niſche Vorſchläge ſelbſtverſtändlich nicht ablehnen und wären 
ſicherlich auch bereit, noch vor dem verabredeten Termin des 
15. September 1925 mit Polen von neuem zu verhandeln, 
wenn nur von polniſcher Seite Erklärungen abgegeben wer 85 
den könnten, die eine neue Verhandlungsbaſis ſchaffen. Wenn| 
jetzt von polniſcher Seite nicht nur in Deutſchland, jondern) 
auch im Ausland der Verſuch gemacht wird, die Schuld an 
dem Wirtſchaftskrieg den deutſchen Unterhändlern und den 
zuſtändigen Reſſorts der Reichsregierung zuzuſchieben, ſo 
muß deutlich darauf hingewieſen werden, daß Polen unbe⸗ 
ſtreitbar den Anfang mit dem Wirtſchaftskrieg gemacht her) 


Schon am 11. April 1925 hat die polnische Regierung in einer) 
Verordnung Deutſchland von dem Genuß der allen Staaten 
zuſtehenden polniſchen Zollbegünſtigungen ausgeſchloſſen. 
Die Verordnung kam um ſo überraſchender, als fie mitten 
in den deutſch⸗polniſchen Wirtſchaftsverhandlungen erlaſſer 

wurde. Erſt als Polen auf Grund der deutſchen Vorſtellun⸗ 

gen von einer Anwendung der Verordnung auf deutſche 
Waren abſah, konnten die Verhandlungen ihren Fortgang 8 52 
nehmen. n 


Durch eine neue Verordnung vom 19. Mai 1925 
hat dann Polen einen großen Teil ſeiner Zollſätze erheblich 
erhöht. Wenn dieſe neue Verordnung auch formell ſich gegen m" 
alle Staaten richtete, jo traf fie doch materiell am’emp- 
findlichſten Deutſchland, das noch keinen Handels 
vertrag mit Polen hatte. N a, 
5, 


Wenn weiter von polnischer Seite behauptet wird, daß 
N 


die deutſche Regierung bei ihrem Angebot auf Zulafſung 


ſpruch mit ihrer Haltung anläßlich der Genfer Verhandlun⸗ 
gen inſofern befände, als fie beim Abſchluß des oberſchleſi⸗ 
ſchen Abkommens ſogar mehr als 500 000 Tonnen gefordert 
habe, ſo handelt es ſich hier um falſche Behauptungen. 


ſchleſiſcher Kohle eine Ausnahme machen müſſen. Mit dem ’ 
15. Juni 1925 und dem Ablauf der Genfer Verpflichtungen 
iſt alſo der normale Zuftand zwiſchen Deutſch⸗ 


vertrages abgelehnt und nur ein Proviſorium für mö 
erklärt hätte.“ N Kuh} 
4 3 „ 


Die Danziger Brieflüſten 
Die nach Danzig zur Unterſuchung des Danzig⸗polni⸗ 
ſchen Briefkaſten Konfliktes entſandte Unterſuchungs: 
kommiſſion des Völkerbundes iſt nach Genf zurückgekehrt 
und hat am vergangenen Freitag über ihren Bericht an den 
Völkerbundrat beraten. Die Kommiſſion hat eine 30 
im Danziger Hafengebiet abgegrenzt, in der die poln 


x 


Die „Danziger N. N.“ bemerken hierzu: ‚N 

„In dem langwierigen Briefkaſtenſtreit, der bekauntlie 
ein Streit um die geſamten poln. Poſtbefugniſſe in Danzi 
iſt, findet gegenwärtig in Genf der Epilog ſtatt in Geſt 
der Schlußberatungen, in denen die vom Völkerbund er⸗ 
nannte Spezialkommiſſion, die jüngſt in ak geweilt 
hat, jetzt ihre Eindrücke und ihren Bericht formuliert. A 
31. Juli von früh 10 Uhr an, nur durch eine 39 
unterbrochen, beriet dieſe Kommiſſion bis abends 9 Uhr übe 
die Umgrenzung des Hafens im poſtaliſchen Sinne. Ei 
Einigung konnte an dieſem Abend noch nicht erzi 5 
den, obgleich einige der Ausſchußmitglieder ihre A b 
bereits feſtgeſetzt hatten. An den Beratungen nahm 7 0 
der Direktor der Verkehrsabteilung des Völkerbundes, der 
Franzoſe Haas, teil. über den Inhalt dieſer Beratunge 
wird ſtrengſtens Stillſchweigen bewahrt. 18 

In den in Genf tätigen polniſchen Kreiſen war 
ein außerordentlich reges Intereſſe für die Arbeiten des 
Ausſchüſſes unverkennbar, während Danzig in Genf 
keinen Vertreter beſitzt, der in gleicher Welle das Intereſſe 


Antideutſche Demouſtrationen. 
Warſchau, 4. Auguſt. Hier fand geſtern eine Reihe von 
Verſammlungen ſtatt, die der Auslandsſituation Polens und 
der angeblichen deutſchen Offenſive gegen die 
polniſche National⸗ und Finanzwirtſchaſt 
ewidmet waren. Es wurden eine Anzahl von Reden ge⸗ 
alten, in welchen der deutſchen Politik der Vorwurf ge⸗ 
macht wird, daß ſie das Wirtſchaftsleben Polens und ſeine 
Entwicklung in der allernächſten Zukunft paralyſiere. Dieſen 
Wirtſchaftskrieg hätte Deutſchland (2) in einer hinterhälti⸗ 
gen Weiſe im Augenblick begonnen, als Polen ſich aus der 
peinlichen Finanzlage emporzuraffen begann, die bis⸗ 
her die wirtſchaftliche Entwicklung des Landes erſchwerte. 
Die Chriſtliche Demokratie, die ebenfalls eine 
Verſammlung abhielt, proteſtiert in einer Reſolution gegen 
einen Anſchlag auf die Grenzen Polens und fordert die 
Regierung auf, intenſiv ſowohl auf politiſchem als auch wirt⸗ 
ſchaftlichem Gebiet zu kämpfen, und unſere Intereſſen auf 
das entſchiedenſte wahrzunehmen. In einer zweiten Reſo⸗ 
lution wird gefordert, deutſche Waren abzulehnen, 
und auf die geſamte polniſche Kaufmannſchaft einzuwirken, 
daß ſie in mit dieſem Appell der Verſammlungsteilnehmer 
ſolidariſtere. — 8 " a 
Soweit die Warſchauer Meldung. 
politiſchen und wirtſchaftlichen Kinder, die ſich an dieſen 
Win EN 1 0 nur 2 Frage zu richten: 
r mit Gewalt euren tagt. 1 gleich. . 
unsere ist, zugrunde richten ie f 


— 


Wir haben an die 


5 


die allgemeine Wirtſchaſtskriſe 
. N Überall das ſelbe. f 


e . 5 

In einem Artikel über die Wirtſchaftskriſis in England 
hebt der „Czas“ einleitend hervor, es wäre eine irrige An⸗ 
ſicht, daß die fatale Wirtſchaftskriſe, die Polen ſeit einem 
Jahre durchmacht, ein ausſchließliches Eigentum Polens iſt. 
Es ſet eine Kriſe, die gleichzeitig über Deutſchland und Eng⸗ 
land, Tſchechien und Polen, Frankreich und Italien laſtet, 
überall als Folge der Umſtellung der wirtſchaftlichen Ver⸗ 
hältniſſe, die durch den Krieg hervorgerufen wurde, der 
Steuerüberlaſtung, der Beſchränkung der Abſatzmärkte (das 
Ausſcheiden Rußlands und des aſtatiſchen Oſtens), der ſo⸗ 
zialen Reformen (Verkürzung des Arbeitstages) und einer 
ganzen Reihe anderer Urſachen dieſer Art. (Vergeßt nicht 
das Berfatiler Friedensdiktat mit der Verewigung des wirt⸗ 
ſchaftlichen und politiſchen Krieges! D. R.) Schlimmer kann 
es, ſo heißt es in dem Blatt weiter, in dem reichen und mäch⸗ 
tigen England werden, das vom Bergarbeiterſtreik bedroht 
iſt. Freilich hat in den vorwiegend Landwirtſchaft treiben⸗ 
den Ländern, wie Deutſchland oder Frankreich, die Kriſe 
nicht die Schärfe, wie in einem ausſchließlich induſtriellen 
Lande. Und ſolch ein Land iſt gerade England. Im 19. Jahr⸗ 
hundert hat England ſeine wirtſchaftlichen Verhältniſſe da⸗ 
hin gebracht, daß ſeine Kolonien und die exotiſchen Länder 
von ihm die Induſtrie⸗Erzeugniſſe abnahmen und fie mit 
Rohſtoffen und Lebensmitteln bezahlten. Dieſe Kalkulation 
gehört der Vergangenheit an, und darin liegt die Quelle 
der fatalen Lage Englands. Beigetragen haben hierzu Ur⸗ 
ſachen zweiten Ranges, wie die Überlaſtung der Induſtrie 
und des Handels mit Steuern und Leiſtungen, die zur Er⸗ 
haltung des Gleichgewichts des engliſchen Budgets notwendig 
waren. Die engliſchen Laſten betragen gegenwärtig 718 
Millionen Pfund, wovon 604 Millionen allein der Handel 
trägt, während die engliſche Induſtrie und die Bergwerke 
nor dem Kriege an den Staat nur etwa 160 Millionen Pfund 
abführten, mithin nur den vierten Teil der heutigen Summe. 
Die Frage, wie man aus der allgemeinen Kriſe herauskom⸗ 
men kann, beantwortet der „Czas“ folgendermaßen: 

Das Tibel ſteckt in der allgemeinen Weltlage, und zu 
ſeiner Beſeitigung kann nur eine allweltliche Arznei bei⸗ 
tragen. Bei dem heutigen Stande der Dinge iſt das Wirt⸗ 
ſchaftsleben der einzelnen Staaten mit Tauſenden empfind⸗ 
licher Nerven und Banden verknüpft. Die Durchſchneidung 
und Vernichtung der einzelnen Nerven hat die Erkrankung 
der anderen zur Folge. Von der Pazifikation der ganzen 
Welt, von der Wiederherſtellung der früheren Verbände 
oder ihrem Erſatz durch neue, von der Verſorgung der gan⸗ 
zen Welt mit Kapital, das heute fait ausſchließlich in den 
Kaſſen der neuen Welt untergebracht iſt, von ber Hilfe⸗ 
leiſtung des einen durch den anderen, von der Beſeitigung 
der Teilung der Völker in Reiche und Arme, von der 
Führung einer Politik der Weltwirtſchaft und nicht einer 
egoiſtiſch merkantilen, hängt die Geſundung aller Völker ab. 


Sie liegt in erſter Linie im Intereſſe der ſpeziell induſtriali⸗ 


und die Lebensfähigkeit i 


\ 
* 
* 
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“ 


fierten Staaten wie England, und erit in zweiter Linie im 
Intereſſe der Landwirtſchaft treibenden Länder wie Polen. 
Sofern dieſe große Wahrheit von den reichſten Staaten 
der Welt wie die Vereinigten Staaten und England nicht 
verſtanden wird, ſo wird die Kriſe der Weltwirtſchaft allzu 
lange andauern und kann zu irgend einer Kataſtrophe in 
ganz Europa führen. Von diefen Ländern muß die Initia⸗ 
tive über die Ausfindigmachung und Anwendung wirkſamer 
Arzneien ausgehen.“ 


N 


Ne polnisch; amerikanischen Golols 
ei in Polen. | 


Poſen, 3. Auguſt. Geſtern vormittag trafen die olniſch⸗ 
amerikaniſchen Sokols etwa 600 an der Zahl, nachdem ſie 
zuvor Gdingen und Bromberg beſucht hatten, in Poſen 
ein, wo ihnen zu Ehren in der feſtlich geſchmückten Aula 
der Univerſität ein feſtlicher Empfang bereitet wurde. Als 
erſter ergriff das Wort der Chef der Wojewodſchaftsabtei⸗ 
lung, der ein Hoch auf den Staatspräſidenten Wofeiechowski 
und den Präſidenten der Vereinigten Staaten ausbrachte. 
General Soſnkowski begrüßte die polniſchen Sokols 
aus Amerika als alte Kollegen aus der Zeit des gemein⸗ 
ſamen Dienſtes und gab ein Bild über die Rolle der pol⸗ 
niſchen Sokols in Amerika während des Weltkrieges, wobei 
‚er unterſtrich, daß die polniſchen Sokols in Amerika ſchon 
etliche Jahre vor dem Kriege das Syſtem der militäriſchen 
Schulung eingeführt haben. Der Redner gab der Hoffnung 
Ausdruck, daß die Sokols im Lande dem Beiſpiel der ameri⸗ 
kaniſchen Sokols folgen mögen. Seine Rede ſchloß General 
Soſnkowski mit dem Appell, das große Gebäude unſeres 
Staates auf den Grundſätzen des Rechts, der Gerechtigkeit, 
der ſozialen Ordnung, der Eintracht und der inneren Kon⸗ 
ſolidierung zu ſtärken. 

„Roman Dmowskti hob die Verdienſte der amerikani⸗ 
ſchen Polen hervor und unterſtrich die Großmachtſtellung 
der Republik Polen, die ihre Probezeit bereits beſtanden 
res Organismus nachgewieſen 
habe. Der Redner wies auf die Bedeutung der Propaganda 
9 Polens hin und gab der überzeugung Ausdruck, 
aß die polniſchen Landsleute in Amerika zur Erlangung 
der Großmachtſtellung Polens ebenſo beitragen werden, wie 
fie og zur Erlangung der Unabhängigkeit geholfen haben. 

Am Abend fand zu Ehren der amerikaniſchen Gäſte im 

Schloß ein Feſteſſen ſtatt. . 


2 
Y 


Vom Hamburger Konſulat. 
Einen neuen Beitrag über die in den polnischen Konſu⸗ 
laken im Auslande herrſchenden Zuſtände liefern die Ent⸗ 
hüllungen der größten polniſchen Zeitung, „KFurjer Ilu⸗ 
ſtrowany Codzien ny“, eines Krakauer Witos⸗Organs, 
das dem polniſchen Konſul in Hamburg den Vor⸗ 
wurf macht, daß er perſönlich eine antipolniſche Propaganda 
treibe (2) und daß der polnische Vizekonſul den Polen mit 
der deutſchen Polizei drohe (2). Etliche Beamte dieſes Kon⸗ 
ſulats hätten für das Geld der polniſchen Emigranten groß⸗ 
artige Villen und hervorragende Automobile gekauft. Das 
Br erklärt, daß fein Gewährsmann bereit ſei, die volle 
erantwortung für die von ihm angeführten Tatſachen zu 
ee Das Gericht werde daher die Möglichkeit 
ben, jeden Augenblick feſtzuſtellen, ob dieſe ungeheuerlichen 
1 auf Wahrheit beruhen. Die Enthüllungen des 
2 15517 end Codzienny“ (Nr. 209) haben folgenden 
ortlaut: 
Polniſcher Konſul in Hamburg iſt ein gewiſſer Herr 


er 
e 


Alf. Pomian, der wahrſcheinlich aus einer amilie pol⸗ 
niſcher Emigranten abſtammt, jedoch in Schweden geboren 
und erzogen wurde. Er iſt auch mit einer wedin ver⸗ 


e Herr P. bekennt ſich auch offen dazu, daß er 
chwede ſei und „daß er ſich beleidigt fühlen würde, wollte 
‚ihn jemand einen Polen nennen”, Herr Pomian erdreiſtet 
ſich, Beamten und Intereſſenten gegenüber zu behaupten, 
daß „die Polen eine Bande von Junnen und Aſiaten find” 
und „die, Geſchichte Polens an einziges Blatt des Verrats 
darſtellt, „daß die polniich- degierung ſich aus einer Bande 
von Spitzbuben, galizianiſchen Juden, Idioten uſw. rekru⸗ 
tiert.“ Seine M. ſion als Vormund der Polen faßt der 
Konſul Pomian dahin auf, daß er öffentlich auch folche Sätze 
gebraucht: „Dumm ſind diejenigen Polen in Deutſchland, 


die Polentum bewahren, denn würden ſie ſich germani⸗ 
Beete en fe ein beßetes Sl N . 


berg = Czerny, predigt folgenden Grundſatz: „Unter⸗ 
richtigkeit erworben hat, davon legt die Tatſache Zeugnis 
ab, daß man in der Kanzlei des Konſulats geradezu ſkanda⸗ 
löſe Ausdrücke hören kann, die an feine Adreſſe gerichtet find. 
Herr Czerny ſchreckt auch davor nicht zurück, den mit ſeiner 
wen unzufriedenen Polen mit der deutſchen Polizei zu 
rohen. f 

Kaſſierer des Konſulats war ein gewiſſer Henryk 
Skierski (bereits verhaftet), Schloſſer und Kinboperateur 
von Beruf, der ſeit etlichen Jahren in Hamburg wohnt. 
Dieſer Herr hat im Laufe einiger 8“reicher Jahre im 
Konſulat drei mehrſtöckige Hänſer in Hamburg, Villen mit 
einer hervorragenden S Läden, etliche Autos 
und andere „Kleinigkeiten“ erarbeitet. Dies war nicht allzu 
ſchwer, da die rieſige Inflation in Deutſchland ſolchen Kaffen⸗ 
manipulationen in ungewöhnlicher Weiſe günſtig war. Mit 
Wiſſen der Konſuln zog er faſt ſämtliche Gebühren in hoch⸗ 
wertigen Valuten ein, buchte ſie jedoch ausſchließlich in 
deutſcher Mark. Dieſe Rechnungen wurden oft erſt nach 
einer Reihe von Monaten abgeführt, waren alſo in Anbe⸗ 
tracht der rieſigen Depalvation der deutſchen Mark Groſchen 

leich, ja ſogar Bruchteilen davon, und die Dollars, Pfunde, 
Gulden und Franks blieben in den Händen des Perſonals 
des Konſulats. Die geringen Einkünfte in deutſchen Mark 
wurden gleichfalls in entſprechender Weiſe verwendet, da der 
vorſichtige Kaſſierer im Burcan des Konſulats — ein Han⸗ 
delsbureau für Rechnung des polniſchen Staatsſchatzes unter⸗ 
hielt. Man verſchmähte auch nicht den Valutenhandel und 
3 durch nichts begründete erhöhte Gebühren für die Ver⸗ 
waltung. 

Kein Wunder, daß in Anbetracht einer ſolchen Wirtſchaft 
die ehrlichen jungen Konſülatsbeamten ihrer Entrüstung 
lauten Ausdruck gaben, und ſich an die polniſche Vertretung 
in Berlin mit der Bitte wandten, eine Kommiſſion zu ent⸗ 
ſenden, die dieſen Mißbräuchen ein Ziel ſetzen ſollte. Einige 
Tage nach der Entſendung dieſer Kommiſſion entließ der 
Konſul ohne jeglichen Grund ſechs Beamte, ſomit faſt 
die Hälfte des Konſulatsperſonals. y 

Die „Rzeczpospolita“ (Nr. 209), die dieſe Ent⸗ 
hüllungen vom „Kurjer Jluſtrowany Codzienny“ übernom⸗ 
men hat, wirft dem Departementsdirektor im 
Außen miniſterium vor, daß er eine vollkommene Un⸗ 
fähigkeit in der Auswahl ſeiner Leute bewieſen habe und for⸗ 
dert, daß er durch ſeine Demiſſion Buße tun ſolle. 


Der neue ökumeniſche Patriarch. 


Der Patriarchenkonflikt, der durch viele Monate hindurch 
8 und Anlaß heftiger Gegenſätze zwiſchen der 
helleniſchen und türkiſchen Republik war und der die freund⸗ 

ſchaftlichen Beziehungen zwiſchen Angora und Athen ernſtlich 
zu gefährden drohte, iſt beigelegt worden. Zwiſchen den 
zwei Staaten iſt es nach langen Verhandlungen endlich zu 
einem Einverſtändniſſe in der Patriarchenfrage gekommen. 
Dieſer Tage beſtieg Baſilius III. unter voller Zuſtim⸗ 
mung beider Regierungen den ſeit einigen Monaten ver⸗ 
waiſten ökumeniſchen Thron. 

Der neue Patriarch iſt ein Prälat von umfaſſender Bil⸗ 
dung und weit über die Grenze ſeiner Kirche hinaus als her⸗ 
vorragender Theologe und Literat bekannt. Als Leiter des 

Seminars von Phanar erwarb er ſich allgemeine Anerken⸗ 
nung wegen ſeiner wertvollen Dienfte, die er der Ausbildung 
des griechiſch⸗öorthodoxen Klerus angedeihen ließ. Seit dem 
Zwiſchenfall von Anchialos in Bulgarien, wo er als Metro⸗ 
polit dieſer Diözeſe während eines Brandes, wie durch ein 
Wunder dem ſicheren Tod entging, iſt fein Name überall be⸗ 
kannt. In der Folgezeit verwaltete er die Diözeſe von 
Nikäa, Sitz des erſten ökumeniſchen Konzils, deſſen 1600. 
Wiederkehr dieſer Tage von der anglikaniſchen Kirche mit 
großem Pomp gefeiert wird. Die Thronbeſteigung des öku⸗ 
meniſchen Patriarchen Baſilius III. erfolgt in einem für die 
Geſchichte der griechiſchen Kirche bedeutungsvollen Augen⸗ 
blick. Der Vertrag von Lauſanne ſetzt dem alten Statut der 
orthodoxen Kirche ein Ende. Von nun an wird ſich die 
Tätigkeit des Patriarchen von Konſtantinopel ausſchließ⸗ 
lich auf rein kirchliche Angelegenheiten er⸗ 
ſtrecken und politiſchen Fragen fernbleiben. Der ökumeniſche 
Patriarch iſt ſomit das Oberhaupt der griechiſchen Kirche, 
Patriarch der Griechen, die im Osmaniſchen Reich leben, 
und gleichzeitig Erzbiſchof von Konſtantinopel. 
* 
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Beſuch des bulgariſchen Metropoliten in Warſchau. 1 ! 


Aus Warſchau wird gemeldek: 

Der hier ſeit einigen Tagen weilende bulgariſche Metro⸗ 
polit Stefan hielt mit dem Unterrichtsminiſter Grabski 
ſowie dem Stellvertreter des Außeuminiſters Morawski 
Konferenzen ab. Dieſer Tage iſt der Metropolit über 
Danzig zur Weltkonferenz der epangeliſchen und griechiſch⸗ 
orthodoxen Kirchen nach Stockholm abgexeiſt und wird 
ſich auf ſeiner Rückreiſe nach Bulgarien in Warſchau einige 
Tage aufhalten, um ſich mit der Lage der Orthodoxen in 
Polen noch näher bekannt zu mache. 8 


Abd el Krim itt guter Hoffnung. 


Nach einer Meldung des „Journal“ aus Rabat erließ 
Abd el Krim einen Aufruf an die Stämme, an ſeine 
Seite zu treten, um den Kampf gegen Frankreich und Spa⸗ 
nien zu einem guten Ende zu führen. Er ſoll nach dem vom 
„Journal“ wiedergegebenen Text erklärt haben: 

„Ihr dürft falſche Meldungen nicht glauben, die von den 
Feinden verbreitet werden und die behaupten, daß die Fran⸗ 
. mit den Spaniern gemeinſame Sache machen. Die 

panier und Franzoſen haben ſich immer gehaßt und 

hatten nie einen anderen Gedanken, als ih gegenſeitig 
auszurotten. Wir haben aber gute Freunde in Frank⸗ 
reich und Spanien. Dieſe verſichern uns, daß eine Einigung 

zwiſchen Frankreich und Spanien nicht möglich ſei und fie 
verfügen außerdem über genügenden Einfluß, um eine Eini⸗ 
gung unmöglich zu machen. ir werden die Franzoſen in 
kurzer Zeit zwingen, unſere Friedens bedingungen, das 
heißt die Unabhängigkeit des Rifſtaates, anzuerkennen, und 
uns genügend Mittel zu geben, um unſer Leben ohne Skla⸗ 

verei fortſetzen zu können. Wir werden die Franzoſen auch 
zwingen, uns eine hohe Kriegsentſchädigung für 
das von uns vergoſſene Blut zu gewähren. Nachdem dieſes 
Ergebnis erzielt ſein wird, werden wir uns gegen die 
Spanier wenden und dieſe um ſo eher beſiegen, als das 
ſpaniſche Volk nichts davon wiſſen will, ſein Blut für ein 
unfruchtbares Unternehmen zu vergießen. 


Republik Polen. 


f ſchechoſlowakei. 

Im Senat wurde eine Reſolution angenommen, in der 
die Regterung aufgefordert wird, den Paßz wang oder 
mindeſtens den Viſumzwang zwiſchen Polen und der 
Tſchechoſlowakei abzuſchaffen und mit der tſchechoflowakſſchen 
Regierung Verhandlungen über die Einräumung von be⸗ 
jonderen Verkehrserleichterungen an gewiſſen Grenzpunkten 
einzuleiten. 7 N 


Der Prozeß gegen den Mörder Borwin. a 
„GSarſchau, 3. Auguſt. Nach den aus Lemberg hier einge⸗ 


gangenen Meldungen wurde der Prozeß gegen den Mörder 


Der Herr Vizekonſul, Dr. Kazimierz Schwarcen⸗ 
drückt dieſes Pack!“ Welche Achtung ex ſich mit ſeiner Auf⸗ 


werde. 


Blätter melden, erhielten die 


Der Senat für Erleichterung des Verkehrs mit der 


ihn dann nach einigen 


Botwin, der den Polizeiagenten Cechnowski in Lemberg er⸗ 


ſchoſſen hatte, auf Donnerstag vertagt. Die Ver: 
tagung iſt darauf zurückzuführen, daß die Behörden die 
Namen der am Morde Mitbeteiligten erfahren wollen. 
Außerdem wolle man auf die Spur derjenigen kommuniſti⸗ 
ſchen Organiſation kommen, die das Attentat auf Cechnowski 
befohlen hat. Botwin hat bisher keinen Menſchen verraten. 
Er ſelbſt verhält ſich im Gefängnis ſehr ruhig. Es iſt für 
ihn außer Frage, daß er nach Sowjetrußland ausgetauſcht 


Die Streichholzinduſtrie gefährdet. 


BE Warſchau, 3. Auguſt. Holzhändler und ⸗Induſtrielle ſo⸗ 


wie Exportfirmen haben an den Landwirtſchaftsminiſter eine 
Eingabe gerichtet, in der ſie gegen die Erhöhung des 
Eiſenbahntarifs für Eſpenholz proteſtieren und 
bitten, daß er wieder herabgeſetzt werde. Der Streichholz⸗ 
induſtrie drohe eine ſchwere Kriſis, wenn das nicht 
geſchehe, denn fie werde nicht mehr mit dem Auslande kon⸗ 
kurrieren können. In der Streichholzinduſtrie ſeien zurzeit 
gegen 1200 Arbeiter beſchäftigt. Die Exportfirmen weiſen 
beſonders darauf hin, daß der Export, der in der Holzdraht⸗ 
produktion 100 Prozent, in der Streichholzinduſtrie 60 Pro⸗ 
zent ausmache, unvermeidlich zurückgehen oder gar ganz 
zum Stillſtand kommen werde, wodurch der Zuſtrom aus⸗ 
ländiſcher Valuta in dieſer Branche aufhören, die entwickelte 
Streichholzinduſtrie verfallen werde und Arbeiter brotlos 
werden würden. Der Miniſter wird gebeten, dafür zu ſorgen, 
daß der Tarif unverzüglich wieder auf das frühere Maß her⸗ 
er oder im ſchlimmſten Falle doch nur mäßig erhöht 
werde. 


Aus anderen Ländern. 


Die chriſtliche Weltkonferenz in Stockholm. 


Das Programm der großen Weltkonferenz für prak⸗ 
tiſches Chriſttum in Stockholm iſt feſtgeſtellt. Der Kongreß 
wird am 19. Auguſt durch König Guſtav mit einem 
Gottesdienſt eröffnet werden. An den folgenden zehn Tagen 
finden die Vorträge und Verhandlungen ſtatt. Unter den 
Vortragenden befindet ſich auch der deutſche Reichs⸗ 
kanzler Dr. Luther, der am 24. Auguſt über den über⸗ 
nationalen und überſtaatlichen Charakter der Kirche ſprechen 
ſoll. Der Kongreß ſchließt am 30. Auguſt mit einem Ausflug 
nach Upſala. 1 


Die franzöſiſchen Schulden an England. 


London, 4. Auguſt. PAT. „Sunday Times“ erfahren, 
die franzöſiſchen Sachverſtändigen in London hätten in der 
letzten Woche den Vorſchlag gemacht, daß die franzöſiſchen 
Schulden an England in Jahresraten von 6—7 Millionen 
Pfund abgetragen werden. Das engliſche Finanzamt habe 
jegliche Diskuſſion über dieſen Vorſchlag abgelehnt und 
eine jährliche Abzahlung von mindeſtens 20 Millionen ge⸗ 
fordert, da Frankreich, nach Anſicht des Amtes, dieſen Betrag 
zahlen könne. 


Ungariſche Demonſtration gegen Mitglieder 
der interalliierten Militärkommiſſion. 


Budapeſt, 31. Juli. PA T. In der Ortſchaft Stein⸗ 
amanger kam es vorgeſtern zu einer Demonſtration 
gegen Mitglieder der interalliierten Militärkommiſſion, die 
nach Waffen und Dokumenten eine Durchſuchung vornahmen. 
Der Beamte lehnte es ab, der Forderung der Kommiſſion 
auf Offnung der amtlichen Geheimfächer nachzukommen. 
Das Publikum nahm gegen die fiziere eine 
feindliche Haltung ein, und erſt unter der Deckung 
des Militärs konnetn ſie aus Steinamanger wieder abreiſen. 
Am Abend ſprachen im ungariſchen Außenminiſterinm die 
Geſandten der alliierten Staaten vor, um eine Genug⸗ 
tuung aus Anlaß dieſes Vor zu fordern. Wie die 
ertreter der Mächte die ver⸗ 
langte Genugtuung, ſo daß der Vorgang als beigelegt an⸗ 
geſehen werden kann. 1 i 118 85 


Das waffenſtarrende Europa. 


Die Statiſtik des Völkerbundes, wonach Europa 
über ſechs Millionen Soldaten verfügt, hat 
das ſtärkſte Intereſſe der amtlichen Stellen und der ffent⸗ 
lichkeit gefunden. Beſonders unangenehm berührt die 
Tatſache, daß Frankreich 19,5 Soldaten auf tau⸗ 
ſend Bewohner unterhält. Die verantwortlichen 
Kreiſe in Waſhington weiſen darauf hin, daß, wenn auch im 
Augenblick keine Kriegsgefahr beſtehe, in Zukunft entweder 
der finanzielle Ruin oder Zuſammenſtöße 
unausbleiblich ſeien, wenn nicht abgerüſtet werde. 


Kleine Rundſchau. 


* Unſchuldig hingerichtet. Als im Dezember 1914 der 
Kampf um das Münſtertal tobte und man um die Gegend 
von Münſter und Metzeral mit Zähigkeit rang, paſſierte es 
einem jungen 2jährigen Melkerſohn aus Mittlach, daß er 
ſich bei einem Gang zu einem Gutshofe in der Nähe von 
Metzeral verirrte und in den Bereich der franzöſiſchen Linie 
kam. Er wurde von den Franzoſen gefangengenommen und 
der Spionage bezichtigt. Man hielt ihm dabei vor, daß man 
Beweiſe dafür habe, daß ein Joſef Jägle — dies war der 
Name des jungen Menſchen — franzöſiſche Stellungen aus⸗ 
gekundſchaftet und an Deutſche verraten habe. Jägle beſtritt, 
ſich je mit Spionage befaßt zu haben, und wies darauf hin, 
daß ſein Name im Münſtertal ſehr verbreitet ſei und daß 
es ſich um eine Perſonenverwechſlung handeln müſſe. Er 
wurde aber, troßdem er feine Unſchuld bis zu Ende be⸗ 
teuerte, vom Kriegsgericht in Gérardmer am 29. Dezember 
1914 wegen Spionage zum Tode verurteilt und kurz danach 
erſchoſſen. Nach dem Friedensſchluß betrieb der Vater des 
Unglücklichen, der inzwiſchen ſelbſt Franzoſe geworden war, 
mit aller Energie das Wiederaufnahmeverfahren; er er⸗ 
reichte auch endlich, daß ſeinem Antrage ſtattgegeben wurde. 
Nun hat ſich im Laufe dieſes Verfahrens tatſächlich die Un⸗ 
ſchuld Jägle und die Richtigkeit ſeiner Behauptung heraus⸗ 

eſtellt, daß er das Opfer einer Namensverwechflung jet. 
as fransöſiſche Kriegsgericht ſprach nach einer kurzen Ver⸗ 
handlung den im Jahre 1914 Erſchoſſenen frei. 

* Ein ruſſiſches Dorf von einem Maſſenmörder in Brand 
geſteckt. Das ganze Dorf Iwankowo im Gouv. Koſtroma 
iſt durch Brandſtiftung vernichtet worden. Der Täter war 
ein Bauer namens Gratſchew, der mit der Dorfgemeinde 
wegen Landanweiſungsfragen in Streit lag. Während die 
meiſten Bauern auf den Feldern waren, ſetzte er die leichten 
Strohdächer mehrerer Hütten des Dorfes in Brand und 
bei der Bauart ruſſiſcher Dörfer verbreitete ſich das Feuer 
mit reißender Schnelligkeit. Als die Bauern zur Rettung 
ihrer Hütten herbeieilten, empfing fie Gratſchew mit Flin⸗ 
tenſchüſſen und tötete nicht weniger als 17, darunter den 
Dorfpolistiten. Auch alle Pferde der Bauern erſchoß er. 
Von dem ganzen Dorf iſt nur ein Trümmerhaufen übrig. 
Gratſchew iſt geflüchtet, Soldatenabteilungen durchſtreifen 
die umliegenden Wälder, um ihn zu fangen. 1 

* 30 mal zum Tode verurteilt. Wie aus Charbin ges 


meldet wird, wurde dort der ruſſiſche Bandit Kurnſſow vom 
chineſiſchen Gericht 30 mal zum Tode verurteilt. Kurnilow 
verfügte über eine geradezu unmenſchliche Kraft, er hatte 


etwa 1000 Verbrechen auf dem Kerbholz und doch gelang es 

a bis dahin, ſich dem Auge des Geſetzes zu entziehen. 

te Vollſtreckung des Urteils erfolgte in einer noch nie da⸗ 

geweſenen Weiſe. Der chineſiſche Henker würgte den Ver⸗ 

urteilten bis zur Bewußtlosigkeit des Opfers 20 mal, um 
Stunden endgültig zu erhängen. 


ch 
— 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchaun. 


Bromberg, Mittwoch den 5. Auguſt 1925. 


Nr. 178. 


N. 


zuſammen 218.03 mi, Los 2, F 
a m Stück 2.—4. ale 

oſe zufammen 467,98 m’. Schriftl. 

verſiegelte Offerten mit der Aufſchrift „Submisja na örzewa“ find 
Bis zum 17. Auguſt vormittags 9.45 Uhr, einzureichen. Die 
Öffnung der Offerten erfolgt um 10 Uhr vormittags. Die Bes 
ätigung des Kaufes wird für die Direktion der ſtaatlichen Wälder 
un Bromberg vorbehalten. 


örſterei Oſtrowo, 
e, zufammen 349,95 ms, beide 
che geſtempelte (& 2 Zloty) und 


4. Auguſt. 
Graudenz (Grudziadz). 


e. Der Weſtmarkenverein als Mietpreller. Im Oktober 

‚b J. mietete bei einem hieſigen Hausbeſitzer eine Par⸗ 
zellierungsgeſellſchaft einige Räume zu Bureauzwecken. Nach 
einiger Zeit machten andere Leute den Hauswirt darauf auf⸗ 
merkſam, daß in feinem Haufe der Weſtmarkenverein fein 
Bureau habe. Ohne Wiſſen des Hauswirtes ift dieſer Ver⸗ 
ein von der Parzellierungsgeſellſchaft aufgenommen worden. 
Etwas ſpäter gab die Parzellierungsgeſellſchaft die Räum⸗ 
lichkeiten auf und der Weſtmarkenverein blieb allein ck 
und zahlte die zwiſchen Hauswirt und . ell⸗ 
alt vereinbarte Miete ſtillſchweigend weiter. ft der 
eit blieb aber der Weſtmarkenverein mit der Miete zwei 
onate im Rückſtande. Der Sekretär des Vereins wurde 
um Zahlung der Miete erſucht. Dieſer 1. 5 kein Geld 
u haben und wies den Hauswirt an die Zentrale in Thorn. 
ieſe teilte aber mit, daß die Zahlung der Miete Sache des 
Sekretärs wäre. Als der Sekretär immer behauptete, daß 
er kein Geld bekommen habe und nicht zahlen könne, wen⸗ 
dete ſich der Hauswirt an den Präſes des Weſtmarkenver⸗ 
eins, Dr. Maf, und bat um Zahlung, was auch verſprochen 
wurde. Es wurde die Miete für Juni bezahlt, aber in dieſen 
Tagen war ſie wieder für drei Monate im Rückſtande, wes⸗ 
. der Hauswirt die Wohnung zum 1. September kün⸗ 
igte. Ohne Zahlung der Miete wollte der Sekretär in 
dieſen Tagen die Bureaumöbel aus den Räumen durch 
Leute des Spediteurs Schimmelpfennig abrollen laſſen. Der 


ſtarken Aufgebot von Mannſchaften und ſtellte die üblichen 
Ermittelungen an. Es wurden auch photographiſche Auf⸗ 
nahmen von den Örtlichfeiten gemacht. Aus dem zurückge⸗ 
laſſenen Diebeshandwerkszeug iſt zu erſehen, daß es ſich bei 
den Einbrechern um Spezialiſten auf dem Gebiete der Geld⸗ 
ſchrankknackerei handelt. Wie wir ſoeben erfahren, ſind in 
der Bankeinbruchsangelegenheit bereits zwei Verhaftungen 
erfolgt. Das neben dem Bankgeſchäft gelegene Vorkoſt⸗ 
ben fol in voriger Woche ſeinen Beſitzer gewechſelt 
aben, daß anzunehmen iſt, die übernahme wäre nur mit 
dem Gedanken erfolgt, den Bankraub auszuführen. Es fiel 
auch auf, daß eine ſchwere und eine leichtere Kohlenſäure⸗ 
flaſche und andere Apparate ohne jedes Aufſehen in den an 
der Hauptſtraße gelegenen Laden gebracht und dann durch 
die Neueröffnung in das Banklokal befördert wurden. Der 
Pächter des Geſchäfts und eine andere Perſon ſind daher 
verhaftet. * 

* Eine Schaufenſterſcheibe in dem Schuhgeſchäft Ede 
Mickiewicza⸗Sienkiewicza wurde am Sonnabend nachmittag 
dadurch zertrümmert, daß die Deichſel eines Gefährtes, das 
einem andern ausweichen wollte, in die Scheibe geriet. * 


e 


Thorn (Torun). 


—* Stadtverordnetenſitzung. Zu Beginn der Sitzung 
fand die Vereidigung neuer Magiſtratsmitglieder ſtatt. Da⸗ 
nach wurde die Beſteuerung von Hausgärten an den Straßen 
erörtert. Seinerzeit hatte man beſchloſſen, von Gärten, 
welche an ſolchen Straßen liegen, die eine Verbreiterung des 
Bürgerſteiges unbedingt erfordern, eine Steuer zu erheben, 
um auf dieſe Weiſe die Gartenbeſitzer zur Abgabe des 
nötigen Verbreiterungsſtreifens zu zwingen. Die Wojewod⸗ 
ſchaft wollte jedoch die Erhebung einer ſolchen Steuer nicht 
beſtätigen, weshalb beſchloſſen wurde, ſich nochmals um Be⸗ 
ſtätigung der Steuer zu bemühen. Eine längere Diskuſſion 
entwickelte ſich bei dem Antrag eines Gneſener Denkmals⸗ 
komitees, wonach um eine Beihilfe von 200 zl zum Bau eines 
Denkmals für Boleslaw Chrobry gebeten wurde. Stabtv. 
Antezak war gegen eine ſolche Beihilfe, und ſein Antrag, das 
Geld lieber zum Bau von Ferienkolonien für Kinder zu 
verwenden, wurde auch angenommen. Stadtv. Baransfi 
ſtellte den Antrag, eine Information einzuziehen, ob die 
5 gr, welche über den Normalpreis (15 gr) von der Straßen⸗ 
bahn erhoben werden, auch wirklich zum Ankauf von Mo⸗ 
toren uſw. dienen, da es andernfalls unerklärlich wäre, daß 
in Thorn die teuerſte Straßenbahnfahrt iſt. Die Unter⸗ 


an verſchiedenen Stellen zerſtört, fo daß die Stadt eine Zeit ö 
lang ohne Licht und verſchiedene Fabrikanlagen ohne Kraft 
waren. In einen der großen Bäume auf dem Schulhofe 


der Knabenſchule ſchlug der Blitz ein und zerſpaltete den 


Baum. In dem nahen Nielub ſchlug der Blitz in das Wohn⸗ 
haus des Landwirts Langowski. Zum Glück war es ein 
kalter Schlag, der nicht zündete. Telephon⸗ und Telegraphen⸗ 
drähte wurden faſt überall beſchädigt. 

ff Culm (Chelmno), 3. Auguſt. Der Andrang mit 
Gurken, die ſeit altersher in der hieſigen Stadtniederung 
angebaut werden, iſt ſo groß, daß die Einlegereien hierſelbſt 
nicht alle Gurken abnehmen können. In Grenz (Granica) 
verladet ein Kahn wöchentlich zweimal, kann aber die an⸗ 
gebotene Menge ebenfalls nicht aufnehmen. Die Preiſe 
gehen daher ſtetig herunter. Während die Einlegereien pro 
Schock nur noch 1.10—1.50 zahlen, zahlt der Kahn, der an⸗ 
Ba 14 zi pro Zentner zahlte, jetzt noch 9—10 zt pro 

entner. 


—* Culmſee (Chelmza), 3. Auguſt. In den letzten Tagen 
haben ca. 40 Perſonen, die für Deutſchland optiert hatten, 
unſere Stadt verlaſſen. — Bei der Ausreiſe nach Deutſchland 
wurde dem Bureauvorſteher Ernſt Meyer auf der Fahrt 
nach Bromberg die Brieftaſche mit ſeiner ganzen Barſcha 
und ſämtlichen Ausweispapieren geſtohlen. 

—dt. Löbau (Lubawa), 3. Auguſt. Seit der vergangenen 
Woche iſt eine F zwiſchen Löbau, Neuſtadt 
und Dt. Eylau (Janielnik) errichtet worden. — Die Auto⸗ 
omnibuſſe fahren von Löbau über Samplawa, Rakowitz, 
Radomno nach Dt. Eylau und zurück. 


* Neumark (Nowemiaſto), 3. Auguſt. Eine traurige 
Zeitnotwendigkeit veranſchaulicht die Bekanntmachung der 
Oberförſterei Mſein bei Neumark. Sie verlautbart, daß an 
einem beſtimmten Tage im Waldgelände der Förſterei Ver⸗ 
ſuche zur wirkſamen Bekämpfung ſchädlicher Kerbtiere durch 
Ausſtreuen von Giftpulver aus Militärflugzeugen vor ſich 
gehen werden. Im Augenblick des Vergiftens der Wald⸗ 
teile werden Tafeln mit der Aufſchrift „Wald vergiftet“ er⸗ 
ſcheinen. Alsdann iſt das Befahren des betroffenen Ge⸗ 
ländes, das Sammeln von Gras, Beeren und Pilzen bis 
zum Widerruf verboten. 

k. Neumark (Nowamiaſto), 2. Auguſt. In der Nacht 
zum 24. Juli entſprang dem hieſigen Gefängnis der Unter⸗ 
ſuchungsgefangene Erwin Egreſt, von Beruf Müller, ver⸗ 
haftet wegen Einbruchdiebſtahls. Der Gefangene nahm den 


in der Zelle ſtehenden Kachelofen r bei dem ſich 


die Feuerung im Korridor befindet, und gelangte dann durch 


* 


4 i n Sekretär . . ern 
8 ame: a die küccſtänzige ele 1 welche die Wirtſchaft des Elektrizitäts⸗ * 2 775 r. Korridor. Ber hier ſtieg er er 4 
gepfändet ſeien, daher nicht entfernt werden dürften. Auch 5 kontrollieren ſollte, konnte keinen Bericht abgeben, a Pin er auf das Dach und vom Dache kam er mit Ö fe . 
der herbeigeeilte Polizeibeamte warnte die Leute vor Ent [ da, die Unterſuchungsarbeiten noch nicht beendet waren. Der [des Blitzableiterdrahtes ins Freie. Nach dem Ein- und Aus⸗ 1 
Ka der Möbel und ging dann. In Gegenwart des 4 de e arg 3 8 9 5 brecher wird geſucht. * 

olizeibeamten drohte der Mieter, den Hauswirt die Treppe 8 er Mellienſtraße (ul. Miekiewicza) ſoll jetzt zu⸗ * Aus dem Kreiſe Schwetz (Swiecie), 2. Auguſt. ra 
innterzumerfen. Als die Spedittonsarbeiter zögerten, die | geſchüttet werden; das Geld hierzu gibt die Woſewodſchaft.] unglücksfall a Cafes enge ee Fr — 1 
Möbel aus der Wohnung zu nehmen, faßte der Sekretär * letzten Montag in Wilhelmsmark (Dworzysko). Der Eigen⸗ 2 
ſelbſt an. Der Hauswirt und ſeine Frau wollten ihn daran Dat. Die Waſſerbauinſpektion unternimmt in dieſen [tümer Klawonn war bei dem Beſitzer Wilhelm Klawonn 
verhindern und hielten die Möbel feit. Der Mieter gab | Tagen am Weichſeluſer Meſſungen und werden hierbei die [mit Strohaufladen beſchäftit. Durch plötzliches Zurück⸗ 
darauf der Frau des Wirtes einen Stoß an die Bruſt, daß [ Beamten auf verſchiedenen Stellen die am Weichſelufer ehen des Leiterwagens ſtieß das hintere Bodenbrett ſo 
fie rückwärts gegen die Tür geſchleudert wurde. Auch der | liegenden Ländereien betreten müſſen. Der Stabtpräſident been gegen den Leib des Kl., daß er nach fünftägigem qual⸗ | 
Hauswirt wurde gegen die Wand geſtoßen. Der Körper | fordert deshalb die Beſitzer folder Ländereien auf, dieſen J vollen Leiden infolge innerer Verletzungen ſtarb. Die Eher 
der Frau des Hauswirtes zeigte von dem Stoß blutunter⸗ Beamten keinerlei Schwierigkeiten zu machen, ſondern evtl. frau mit drei Kindern betrauern den Verluſt ihres Er⸗ 4 
laufene Stellen. Der Staalsanwaltſchaft iſt von dem Vor⸗ | mit Rat und Hilfe beizuſtehen. ** nährers. ! E 
fall Anzeige gemacht. > * * Aufkauf der Winkelhauſenſchen Fabrik durch die t. Tuchel (Tuchola), 8. A ſt Ein Schadenf | e 
Die bieligen Mühlen zahlten am Montag 9,50 Zt. für | Spiritus monopolverwaltung. Wie aus fiherer Quelle ver⸗ te mer PR me 561 Gr Oliewitz hieſt — Ar eiſes, 
den Roggen. Eine weitergehende Brotpreisſenkung iſt noch | lautet, wurde die Thorner Filiale von Winkelhaufen durch Buch böfte b e on ne es ur Nach 5 
nicht eingetreten. f f *die Regterung aufgekauft und von den zuſtändigen Be⸗ auerngehöfte brannten vollſtändig nieder. — Nach, 1 
hörden übernommen. Nach Beendigung der nötigen Vor⸗ dem Genuß von Sauerkirſchen, auf welche er eiſig kaltes 
„Ein ſchwerer Einbruchsdiebſtahl wurde in der Nacht arbeiten ſollen auch die Hauptfabrik 2 Stargard und and Waſſer getrunken hatte, verſtarb nach 2tägigem Krankſein 2 
N Sonntag ie der Btefigen Filiale der n es: Likörfabriken in Thorn und anderen Städten Air 25 der Beſitzer K. in Gr. Bislaw, Kreis Tuchel. — Die grauen 4 
aiffetſenbank verübt. Neben dem Bankgeſchäft be⸗ Spiritusmonopolverwaltung aufgekauft werden. * [Krähen haben ſich im Gelände einiger Ortſchaften im Kreiſe N 


findet 171 eine Vorkoſthandlung. Der Ladenraum war ws 
einen Nachſchlüſſel geöffnet. Von dem Laden aus war dur 
Hinausſtoßen von Ziegelſteinen ein Loch in die Mauer ge 
macht. Durch dieſes waren die Einbrecher in den Kaſſen⸗ 
raum gedrungen. Es ſind wahrſcheinlich Spezialiſten aus 
Warſchau, denn fie waren mit ganz modernen Einbraecher⸗ 
‚werfzeugen verſehen. Sie haben ſich eines modernen Gas⸗ 
ſchneideapparates bedient. In die ſtarke Stahltür des Geld⸗ 
chrankes, die noch einen Betonkern hat, wurden kunſtgerecht 
rei runde Löcher eingeſchnitten, durch welche die Riegel 
. zwurden. Glücklicher Weiſe war der größte 
eil des Barbeſtandes der Bank fortgeſchafft, ſo daß den 
Einbrechern nur ein Betrag von zirka 500 zi in die Hände 
fiel. Ein Scheck von 1000 zt, den man anfänglich auch ver⸗ 
mißte, wurde nachträglich aufgefunden. Der Schaden iſt 
daher nicht weſentlich. Es handelt ſich in der Hauptſache 
um den Sachſchaden am Inventar. Die Bank tft zudem noch 
mit einem hohen Betrage gegen Einbruchsdiebſtahl ver⸗ 
ſichert. Die ſogleich herbeigeholte Polizei erſchien mit einem 


Martel Burdinsti 
Otto Zienke 


—“ Ein Stubenbrand entſtand in der Wohnung der 
Modiſtin Maruszewski in der Sandſtraße (ul. Piaskowa). 
Der Brand konnte noch vor Eintreffen der Feuerwehr durch 
Mitbewohner gelöſcht werden. * 4 

— Taſchendiebſtahl. Während des letzten Wochen⸗ 
marktes wurde einem Boleslaus Krukowski die Brieftaſche 
mit größerem Geldinhalt geſtohlen. ai 

Aus dem Landkreis. Kürzlich ſtürzte auf dem Ritter⸗ 
aut Wibſch (Wypezik) ein eiſerner Torflügel aus den 
Angeln, als man das Tor abends ſchließen wollte. Ein 
Mädchen wurde ſo erheblich verletzt, daß es ins Krankenhaus 
gebracht werden mußte. aa 


—ů—— —ů in 


— Briefen (Wabrzeino), 3. Auguſt. Ein großes Unwetter 
verbunden mit Sturm und Gewitter, ging am vergangenen 
Sonnabend über Stadt und Umgegend nieder und hat er⸗ 
heblichen Schaden angerichtet. Die elektriſche Leitung wurde 


Mützen braucht 


derartig vermehrt, daß fie in der jetzigen großen Überzahl 
zu einer wahren Plage geworden ſind. Ganz in der Nähe 
von Tuchel haben die ſonſt auch nützlichen Vögel einen 
Erbſenſchlag von mehreren Zentnern Ausſaat vollſtändig 
enthülſt. Auf und ab im Kietſchbachtal hatte noch vor 
wenigen Jahren der Kiebitz, einer unſerer erſten geflügelten 
Frühlingsboten ſein Quartier; jetzt vermißt der Landmann 
und der Naturfreund das anheimelnde Flugbild des Lenz⸗ 
verkünders, die läſtigen Krähen haben den anmutigen Vogel 
vertrieben. In Sluppi, hieſigen Kreiſes, bringt ein Land⸗ 
wirt den Erntearbeitern das Veſperbrot; der Korb, mit 
einem Leinentuch bedeckt, wird zur Seite geſtellt. Als aber 
in der Arbeitspauſe das Eſſen verteilt werden ſollte, war 
der Korb leer. Die grauen Vagabonden hatten ihn geleert. 
Dem Lehrer im Oſtrowo, Kreis Tuchel, kamen ſeit einigen 
Tagen Hühnereier aus dem Stalle auf unerklärliche Bene 
abhanden. Die Beobachtung ergab, daß eine graue Krähe 
der Dieb war. Bu N 


Graudenz. 
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Wir laufen ber Bolten En 
geſundes N 


Lokomobilen, Motoren, Elevatoren 


Ireschmaschinen Südfel 


’ Thorn 9 Danzig Hodam & Reßler, Maschinenfabrik, ſtloh 
| und GUTES liebt Hoblene- 61-20, An ener: | np eee undes 
o a De Far) En wende sich gefl. mit 7 in 2398 
Bo Momoindofſand an die seit 1879 bestehende Kan 
die Hemeindejagd 1 in . Kling-Tonur Richard Hein Weglewy, 

Gröpe non cm 405.08 ha. fol vom 19. ep en. Mützenfabrik * Ing- orun. Grudziadz (Graudenz), Grudziadz, 


ber 1925 ab auf die Dauer von 6 Jahren | 
verpachtet werden. 4 
Die Lizitation findet 


am Dienstag, den 25. Auguſt cr., 

nachmittags Sz . : 
im e des Schulzenamtes in 
Smolnit R Ge Wosithande 1; 
(--) Strsyniara, Schulze. 


Meiner wert. Kund⸗Hausbeſitzer gibt vom 
ſchaft, ſowie all. Freun⸗ . Septbr. 1925 


1 
immer: 


ein herzliches W hnun 
Teleph,, 905 


Wir liefern als Spezialität alle Sorten 
blaue Herren-, Knaben- u. Kinder-Mützen, 
Schüler-Mützen, Vereins-Mützen, Militär-, 
Keamten- und Kutscher-Mützen. 

Versand einzeln und in Mengen. 
Ein Versuch überzeugt. 


1 A 2 1 


= 


Für unſere Abteilung Damen⸗Konfertion |meliter, 
5 ſuchen wir per ſofort eine tüchtige, erſtklaſſige 


Verkäuferin dre Fife 


Rynek (Markt) 11. aaa 
Wäsche- Ausstattungs- 
Geschäft 


eigene Anfertigung im Hause 


Hobel⸗ 
AMaſchine 


kauft 


Zebinnsti. Tiſchler⸗ 
Grudzigdz, 
Biskupia 20. 9400 


— — 


der polniſchen und deutſchen Sprache mächtig. Oel⸗ AN 
ots 


5 - i 0 ngalz-, Teer⸗ 
Nur branchekundige Kräfte mit guter Figur 3 


= Penſion — 


für Schüler der Kl. VII, des staatl. deutſch. aller Art liefert in geſchmackvoller Ausführung. 


6 iumt Torun ab 1, Septemb . 
Max Stender jucht. Ungebote bitte zu sichten an dis cs] 2%, Dittmann, G. m. b. H., 
Bromberg, Wilhelm! rahe 16. 


und Frau. Deutſche Schule in Starogard. 


3 * — 


. 0 

I Tr., mit 
Lebewoh 1 Zubehör, im 
a „ Zentr. der Stadt ge⸗ 
Toporzyslo, d. 2. 8. 25. Je en, gegen hypolh. 
ſichergeſtelltes Darlehn 
5 
Do r. 29. 
Torun. 9340 


wollen Offerten mit Bild, Gehaltsanſprüchen Herin 
I EA nn „aan kaufen ſtets Fabruta 
und Zeugnisabſchriſten einreichen. 393 Teltuen Dachowef 


S. J. Kiewe, Tow. Kom. Wm. Antoiusti i En. 


im Auguſt 1925. 9397 
ap > Konfektion, — an, 2 


92713 
us, 


‚Fiano 


Bewährte Fabrikate (Qusteindsware) „ Trebe konkurrenzlös „ ; Bequeme e Eghlungswelse efert 


Zur rechtzeitigen Herbstbestellung empfehlen 
wir. unsere bewährfen Züchfungen in Orig. 


und I. Absaat von 


. „ordhand Wintergerste“ 
P. §. 6. „Wangenheim Roggen“ 
p. $, 6. „Pommerscher Dickkopfwelzen“. 


Polsko-Niemiecka 
Hodowla NMasion J. 2 0. p. Zamarte 


p. Ogorzeliny, pow. Chojnice (Pom.). 


8807 


auch ſtiller, für mein alt eingeführtes Manu⸗ 
faktur⸗ und Konfektionshaus in einer 


größeren Kreisſtadt Pommerellens, 
Offerten unter R. 9412 an die 
Geſchäftsſtelle der „Deutſchen Rundſchau“. 


ſchäfts haus. 


7 für meinen 1 ſelbſtän igen 


Beamten Herrn Nowacki, 
Ber Staatsbürger, der größere inkenſive 
‚Güter mit Erfolg geleitet hat, eine 


ſelbſtändige Stellung. 


Kann Genannten beſtens empfehlen. Zu jeder 
Auskunft iſt auch Herr Frankenſtein Kſiezydwör 

p. Dzialdowo bereit. 6243 
Mettegang, Kröv poczta Ofiaz pow. Oſtröw. 
FPFPPPVVVFVP—T—T—T—T—T—T—————— EEE 


Suche Stellung als 

N Lan W rt Pote Verſtehe Zen⸗ 

„tralhzg. 3. bed. 

929 615 evangl. ohne ſu. elektr. Lichtreparat. 

Familie, mit gut., lang- auszuführen. Pi 

jährigen Zeugn., ſucht unter „M. 2551 

von ſofork oder ſpäter Anne ie 

dauernde Arms, auf] Wallis, Torun. 9395 

h ee eg 5 
r after auf klein 

‚Grundftüd. Offert unt. Sekretärin 

der poln. Sprache in 

Wort u. Schrift vollſt. 


A. 9821 a. d. Geſchſt. d. Z. 
mächtig, ſchreibt Ma⸗ 


Inſp eltor ſchine uſtenographiert, 


m 27 Jahre alt, kath. ſucht ab 1. Oktbr. Stel⸗ 
! 15 von ſofort Stellg. lung auf einem Güte. 
auf mittl. od. größerem Zeugn. vorh. Perſönl. 
e, Bin gut bekannt Vorſtellung erwünſcht. 
alen weigen der Angeb. unter 2. 9419 
dwirtſchaft. Meld. an die Geſchſt. d. Ztg. 

U. S. 9292 a. d. Gſt. d. Z. 

ame 


Suche Stellung als 
mit Kenntniſſen, in 


Hoſfverwalter ur Kennen in 


od. Wirt, von ſof, auf ſchinenſchreiben 


gr. Gut. Bin 40 J. alt, ſucht von ſofort oder 
‚Si, 1 folide u. Arbe. pater teilung evtl. 


andesſpr. mächtig 
in ar ele Of . . 7 7 8 0 95 6.3 


u. „L. 2550“ an Ze 


Exp. Wallis, Torun. Mulital,, tinderliebe 
eee e ee e 


30⸗jhr. Dame, in Haus⸗ 

wirtſch. erfr. ſucht paſſ. 

Wirkungskreis, au 

wo Hausfr. Aa Off. 

6 Ui N Ile „D. 2513“ a. Ann.» 

* Exp. Wallis "Torun, 
N 


Vertraut mit den in Aa m. 
Geb. Dame 


5 bete ſchlagenden Ar⸗ 
eiten, 
ſucht ab 1. Okt. Stelle 


desgl. Einſchlag, 
(Nerlazung, Binnen» u. 

als Hausdame in 
frauenl. Haush. Sel⸗ 


Ueberſeeverkehr, ſucht 

Stellung gleich welcher 
bige iſt der poln. Spr. 
in Wort u. Schr. voll⸗ 


Art. Angebote an 6270 
ohren ſtändig mächt., ſchreibt 
Marlubie, bee Masche u. ſtensgr. Per⸗ 
ſönl. Vorſtellg. erwſcht. 
Angeb. unter S. 9414 
an die Geſchſt. d. Ztg. 


Suche v. ſof. D als 


n. Amme. 5 a 
an die Gh d. = 
Her 2 0 als Dre) DER on 
afterin, am lie 
269 sus, Hr. Off. u. U. 6194 
8. Geſchäftsſt. d. Ztg. 
Fung. Mädchen, Waiſe, 
ſucht Stellung als 6296 


Stütze 


oder für alle vorkom⸗ 
menden Arbeiten. 
arten! BEN 
oseierzyna, 
ulica Minne 24. 
Alleinft. Frau, 34 J. alt. 
ſucht iu der Stadt Be⸗ 
ſchäftigung zu jed. Arb. 
Zu erfr. in der Eſt. 8.3, 


5 1 Mi 


og, Konfeſſion, verh., 
kl. Familie, noch in. 
. if u. 8e Stellung, 
N 05 u. deutſch. Spr. 
maächt., m. Sägewerks⸗ 
betrieb, Montage und 
h Arbeit vertraut, 
ucht Stellg. Kaution 50 
bis 100 Zentn. en 
Langjährige Zeugniſſe 
1 gi leichzeit. 
weißbuchene 9286 


retter 


zu Müblentämmen ge⸗ 
ae, 1 5 
—5 em Start, 25-30 em 

breit, 2.10 m lang, 115 Peſitzerstochter 
verkaufen. welche ſelbſt. kocht und 
Mundt, e Hausarbeit verr., 


Hal, 15.8 B55. ſogl. a 
8 5 Beinastt, d. Ztg. 


7 — ola Mala, owiatliucht Stellung. Off. u. 
x eee % DR. 6274 8. b. Gi. ö. 34. 


ſepgl., 


Mädchen von auberz | 


eigenes Ge⸗ 


zu ſof. oder 1. 10. un⸗ 
verh. gebild. 


Beamter 


bish. Optant, der in der 
Lage, nach mein. Disp. 
ſelbſt. zu a ge 
Zeugn.⸗Abſchr., Geh.⸗ 
orderungen erb. 9311 
„ Kufath⸗Dobbertin 

in Do rzyniewo, 
p. Wyrzysk, Stat. Oſiek. 


Jungen, ſtrebſamen 


2. Wirtechafts⸗ 
heumten 


beider Landesſprachen 
mächtig, ſucht von 


Rittergut Gadecz, 


Poſt Trzeciewiec, 

pow. Bydgoszcz. 

eugn.⸗Abſchr. u. Ge⸗ 
haltsanſpr. ſind ein⸗ 
a en. 9.77 


Oktbr. evtl. 
I % Septbr. ſuche 


2. Mellen 


zur speziellen Berwen- 
dung in Vieh⸗, Schaf⸗ 
und Pferdezucht 2 
Hofverwaltung. Be⸗ 
werber mit gt. Zeugn.⸗ 
Abſchr. meld. ſich. 9408 


Hasbach, Hermanowo, 


p. Starogard. 


Zu ſofort oder ſpäter 
junger unverheirateter 


Nechnungslührer 


mit landwirtſchaftlich. 
Kenntniſſen geſucht, 
den Wirtſchaftsleiter W. 
in Abweſenheit Sur 
Seele, Wi, biegen, 

ert ie 7 
in ielowie$ Kröl, bei 

Gniewkowo. 


3. 1. Septbt. wird 
als Eleve 


eſucht ein gebildeter 
ſu unger Mann (wo⸗ 
En Gutsbeſitzers 

Sohn). 905 
Koerner, Mlewiee, 
p. Ruchnowo, Rychnowo, Pomorze. 


Eleve 


für Hofverwal⸗ 
tung, auf größeres Gut 
im Kreiſe Wirſitz⸗Wy⸗ 
rzysk, ſofort bzw. zum 
15. 8. geſucht. 9401 
Dom, Kosztowo, 3 
pow. Wyrzysk. 


Zahntechniker 


1 ec er v. 
ort geſu ert. u. 
5.6 600. d. Geſchſt. d. Z. 


Tüchtigen, ſelbſtändig. 
Brunnen: 


bauer 


welcher ſchmieden und 
etwas drehen kann, per 
ſofort geſucht. 0350 

‚Bedingung: ehrlich, 
nüchtern u. Siverläffig, 


Paul Krießbach, 


Jablonowo (Momorze). 


of. dauernde Stellung geil. 


er ‚Nano-Zentrale, Tomorska 70, 


Wir ſuchen für . Manu⸗ 
fakturwaren⸗Abteilung einen 


1. Verkäufer 


evangl. Konfeſſion. Poln. Sprache 

erwünſcht, jedoch nicht Bedingung. 
Gefl. Bewerbungen mit Ge en 

anſprüchen und Bild unt. E. 935 

an die Geſchäftsſtelle dieſ. Zig. 2 


Ina Vertäuſe 


Kauf u. Verkauf von 
Grundſtücken! 
Häuſer m. Geſchäften,]; 


5 Billen. Sandardit. von 


50-2000 Mrg., Getreide 


B neih.m.sitöd. Speicher, |f 


koſtet 15000 zt, acht 
10.000 zl. 

Malek. B pdgoszez, 
Gdansta 147 Tel. 1183. 


Villa 


dass zum 1. September 555 

e — — 
(oder Lehrerin), 

mit 5 Unterrichts berechtigung für den 

Unterrichtsbeginn von 2 Knaben (6¼ U. 5¼ J). 


Ausführl. Lebensl. Bild, Referenz., Zeugnis⸗ 
abſchriften, Gehalts anſpr. ſind einzufend. an: 


Frau Ilſe Buettner⸗ Schönſee, 
Rittergut Jeziorki⸗Koſztowskie, 


poczta Niezuchowo, pow. Wyrzysk, 
Obw. nt N 


Malergehilfen . 
u. tüchtige Anſtreicher 


ſucht für dauernde Beſchäftigung 9252 bi 
R. Arndt, Br 
re Sent 5115 


Perfelte Buchhalterin 


mit hübſcher Wunde (gewiſſenh. u. genau 


arbeitend), 4—5 mal wöch. je 2—3 Std. abends 
für dauernde Aushilfe (Bahnhofſtr.) geſ. Gefl. 


Anerb. u. Nr. 6123 a. C. B. „Express“, Bydgoszez. 


Malergehilfen | Kaſſen⸗Fräulein 


Anſtreicher ſtellt ein per ſofort geſucht, gute 
Otto Freter, sss] Handſchrift, gude Rech⸗ 
nerin, ſowie etw. Buch⸗ 
führung erwünſcht. Die 
poln. u. dtſch. Sprache, 
lowie gute Zeugn. er⸗ 
forderlich. Kilian, 
Mareinkowskiego 11. 


3a. Embiangsitl., 


ſow. Photographin gei. 
Meld. Gdanska 153. 629° 


Für mein 4⸗jähriges 
Mädelchen ſuche per ſof. 
oder ſpäter eine 9385 


Kinder⸗ 
Gärtnerin 
II. Klaſſe oder Kinder⸗ 
fräulein. Offert. nebſt 
8 Zeugn. 
und Bild & etert. 9'384 


Frau © 
Kcynia Enz 


Wegen Erkrankung 
der bisherigen ſuche 
zum ſofortigen Antritt 
reſp. 1. Septbr. 94089 


Wirtin 


die in allen Zweigen 
des ländlichen Haus⸗ 
haltes bewandert, mit 
guten Zeugniſſen. 

Frau Bas ch, Her⸗ 
ma o, p. Starogard. 


1981 zum 15. 8. od. 
9. tüchtige, jüngere 


Wirtin 


erfahren in allen ein⸗ W 
ſchlägigen Arbeiten u. 
S e 


Ogrodowa 13. 


Siatergebilfen 
tellt ein 6289 
155 gicktarsti, Peter⸗ 
ſona 12. Malerme Malermeiſter. 


Muſchiniſten 


aber nur mit langiähr. 
Praxis er e 
Dampfer, ſucht 


L. Ezymansli 


Toxuß, Zeglarsta 3. 


Ellie 


mit eigenem ae 
werkszeug, wird v. ſo⸗ 
fort von der Gemeinde 
Nowawies Nista in 


Elektr. Licht u. Motor 
iſt am Ort. Bewerbg. 
ſind zu richten an 
Solectwo Nowawies 

Uiska. 9403 


Tüchtigen 


Stelmacher 


der an Bandſäge und 
Radmaſchine arbeiten 
kann. ſtellt ſofort ein 
Garbrecht, Maſchinen ; 
fabrik, Jublonowo pow. 

Brodnica. _ 0352 


Melle 


em ſofort beziehb,, 


= |bei 8000 7 Anzahlung 


zu verkaufen. Näheres 
Grundtke, Bydgoszcz, 
Pomorska 43. 9417 


Ein Haus aan. 


Weikhmannsgaſſe 2, 
1 Schornſtein( ia mig., 
0 em Itarl), Stangen 

. u. II. Klaſſe mehrere 
Tauſend hat zu verk.; 
ferner Fußboden: 
bretter(geipundetund 
gehobelt, 30 und 26 mm 
ſtark! hat laufend ab⸗ 


N zugeben 


m. Sonnenberg, 


@| Tartak i-Miyn parowy, 


Nowawies Wielka, 
powiat Bydgoszcz. 
Telefon 14. 7029 


Grundſtücd, 


geeignet für Likörfab. 
zu kaufen geſucht. Off. 


unter N. 9388 an d. 
8 [Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Aung! Hptanten! 


Biete zu ſofort an: 
Landwirtſchaften von 
5—200 Morg., Güter 
i. jed. Größe, 45 kl. u. gr. 
Waſſermühlen, Stadt⸗, 
Land- und Geſchäfts⸗ 
grundſtücke uſw. Jeder 
Käufer findet paſſ. Ob 
jekt. Ernſth. Käuf. m” 
Anzahlg. könn. komm.“ 
Oſtdeutſche 
Güterzentrale 
5 Weimann, Stargard 
(Bomm.), Breiteſtr. 30. 
Telefon 564. (Seit 1919 
Flüchtl. aus Graudenz.) 
Beiibtigunge, Wunſch 
im eigenen Auto. Aus⸗ 
kunft gegen Porto. 938 


Günſtige SE 


Kauf u. Tauſch⸗ 
gelegenheit 


die große Aus⸗ 
aus Rheinland 
Habe 


dur 
wand. 


Tel. 1738. 


Achtungl Deutſche Optanten! 


Grundſtück 


in beſter Lage eines im Sommer und Winter 
meiſt beſuchten deutſchen Gebirgskuxorts mit 
großem Laden 11 c 7 m.: Schaufenſter, ums 
ſtandshalber ſofort mit gut ſortiertem Lager 
in gangbaren Sportartiteln zu verkaufen. 
Bei Kaufabſchfuß erfolgt ſofort Räumung 
des ganzen Hauſes; beſchlagnahmefreie 
6. Zimmerwohnung, Küche, Bad. Mädchen⸗ 
kammer, elektr. Licht. Gas, Waſſer 
Verkaufspreis 65.000 Rtm.: bei Kaufabſchluß 
die Hälfte erforderlich. Anfragen an 


„Induſtrig“ Katowice, 


Skrzunka vocztowa 167. 9402 


Achtung! 


Etwas für We ee die N im Freiſtaat 
nkaufen woll 


220 Morgen mit Fatwa, 


vollem Ausſchank, großer Garten in einem 
ſehr beliebten Ausflugsort von Danzig, mit 
gutem und reichlichem toten und lebenden 
dae gute maſſive Gebäude, ſowie 3 Leute⸗ 
äuſer, eigene Jagd, ſelbſtändiger, Amtsbezirk 
mit voller Ernte, ſofort zu verkaufen. Zur 
Übernahme find 75— 100000. Gulden als An⸗ 
zahlung erforderlich. Es wollen ſich nur ernſte 
Reflektanten. denen obige Anzahlung zur Ver⸗ 
fügung ſteht, bei mir melden. 


Rathenow. Danzig, Tel. 3644, v. 8—4 Uhr. 


Ich beabſichtige meine in einer Kreisſtadt der 
Neumark (ca. 12000 Einw.), an der Haupt⸗ 
Verkehrsſtraße, allerbeſte Geſchäftslage, geleg. 


drei Grundſtücke 


in welchen ich ſeit einigen Jahren Handel 
mit eee und Fahrrädern be⸗ 
treibe, ca, 400 am Merfftatt und Geſchäfts⸗ 
räume, in Hauptverkehrsſtraße gelegenen 
zwei Läden, welche mit ca. 5000 Mk. Jahres⸗ 
miete vermietet find, zu verkaufen. Geſchäft 
mit Warenlager, Werkſtatteinrichtg., Material, 
ſowie 3 Lohn⸗ und Fahrſchulwagen müſſen 
m. übernopum.. werden. 5⸗Zimmer⸗Wohnung 
wird frei. Angebote unter A. E. 2468 an 
die Geſchäftsſtelle der Oftdeuiſchen Landes⸗ 

zeitung Arnswalde (Neumark). 9387 


Günſtig für Optanten | 


empfiehlt zum ſofortigen Abſchluß 


Stadt- J. Kandarunditüde 


in Oſtpreußen, meiſt Kreis Neidenburg geleg. 


„Osmawa“ 


Abteilung Grundſtücksvermittlung, 


Inh. Reinhard Jacob, 
Neidenburg Ditpr. Hotel Kehler, 


1 Geſchäftsgrundſtück 


Fl. beſtehend aus alien Wohnhaus u. Lager⸗ ch 


Gab 
und auf Ann 
gelegen. 9348 


Eiloff. mit Rückp. an 


Franz Schlider, 


Sterkrade 
Holtenſtraße 34 


Stel. 
macjerel 


in ane 
burg zu verkauf. u 
En enheit und 
ie 1 — 


dem 


einland, 


d. halt eintreten. 


der ſelbſt eine großſtädt. 
Molkerei zu führen ver⸗ 
ſteht, ehrlich u. zuver⸗ 
läſſi Wa kl. Reparatur. 
an Maſchinen u. elektr. 
Anlagen beſorgt, kann 
ſofort gegen hohes Ge⸗ 
9209 


oe & Söhne, 
e 
Muxblergehllfen. 


Schewe, Friſeur, 
Wiecbork, vw. Sepolno 
Einen tüchtig. Bäder: 
geſellen ſtellt von 125 
ein, Holzofenarbeiter 
DR ugt. 6259 

Ihelm Dittmer, 
Bäckermſtr., Nowawies 
Wielka, p. Bydgoszcz. 


melden. 6252 
Molterei Makowiska 
Steindorf bei Solec 
(Schulitzſ, A. Will. 


um 1. Sept. ſuche 


Hauslehrerin, 


u? Kindern, Junge g, 
Mädchen 7 Jahre alt. 
Meldungen und Ge⸗ 

Gutsde pr. ſenden an 


Öntsbe ſher gniste, 


Bierzalin, 


pow. Wrzesnig. gag 


Jung. tüchtig. 
Fräulein, 


der poln. ſow. 1 


Seit malie wird llek.Aufwürterin 


von ſofort geſucht. 
Firma Polonia, 


Budg., ul. Parkowa 3, II N 


Frau M. X 
wo, 7 Sime. 
Torun Bommerell. u 


Suche f. groß. Schloß⸗ 
haushalt auf d. Lande 
in Vorpommern erſt⸗ 
klaſſige, umſichtige 


Mamſell 


od. Wirtſchaſtsfräul., 
d. in jeder? Hinſicht mit 
all. einſchläg. Arbeiten 
vertraut iſt. Zeugn. 
Gehalts⸗Anſpr., möal. 
n einfenben an 
r. v. 8 
kanal 5 ei Anklam 
(Vorpommern). gaas 


Molkerei 


in Bomorze, 
34000 Ltr. täglich. An⸗ 
lieferung, Nah. Danzig, 
it ſofort verkäuflich. 

Off. unt. 5 a. d. 
Geſchſt. d. Ztg. erb 


Fürbitte 


6-jährig. Fuchshengſt. 
2 —— vieler Rennen, 
zu verkaufen. Stein⸗ 
meyer, Michale bei 
Grudziadz. 


1 Paar große ſtarrte nr 


ON 


e ee 185 


Anſtand. Müdchen 
für Küche u. Haushalt 
per ſofort geſucht. Emp⸗ 
fehlungen Bedingung. 
Kilian, Bydgoszcz. 
Marcinkowskiego 11. 
6272 


Mädchen für alles 


für BöritereN geſ. 9390 
Förſterei Liſiekatn, 
poczta Owezarki, 


pow. Grudziadz. 


Beſſere Köchin, die zu · 
gleich Erziehung eines 
5⸗jähr. Knaben über⸗ 
nehm. könnte, geſucht. 
Gdarista 137, 

4 Treppen. 


Sof. gef. e. zuverl. 


ine 


Eine junge, ie 
Dun ſteht 85 Verkau 
Dr. Warminstiego 14. 


Wolfshund 


raſſig, 5. — verk. billi 
827 Hetmanska 15, 1, 2 


dener din weiße 


Wiener Kaninchen 


von in Graudenz prä⸗ 


638 kauft 1 Paar 

Haſſo Hasbach, Her⸗ 

manowo, p. Starogard. 
910 


ür den 5 Tag. 1 Kinderbettſtelt mit 
ohloff. . Sen 16. W 103 20 5 


miiert. Vatertier, ver-| Se 


räumen, große helle Schuppen und 
Hofraum für Ra Geſchäft geeign 
„für Vieh⸗ und Pferdehändler, in der Nähe 
des Bahnhofs Köslin, an der Hauptſtraße und 
Markt een, iſt anderer Unternehmungen 
wegen ſofort preiswert zu verkaufen. 2 Wohn · 
räume ſofort frei, weitere Zimmer können 
mit wenigen Koſten hergerichtet 3 
Auskunft erteilt Pr 
Nudolf 9 ybowsfi, Spepition, 
S 


lin (Bomm.) 


H, Sommerfeld 
Tioınofortefabrik 
 Verkaufslokaf 


in Rydigoszcz a 
aur ul. Sniadechich 56 


Fianos . W 


Tauſche 

e 3⸗Zimmer⸗ 

Wohnung mit Bad in 
Bydgoszcz (Bromberg) 
gegen ebenſolche in 
Deutſchl. Stadt m. höh. 
Mädchenſchule). Anfr. 
u. P. 6283 a. d. Gſt. d. Z. 


„Ai anne 


ſofort geſucht. Angeb. 
6225 9225 Hellwig, Dugaz3. Dlugaßz. 


Hotel 


in beſter Lage d. Stadt 
Bromberg ( ydgoszez) 
ſofort billig zu vermiet. 
oder zu verkauf. Gefl. 
Offerten unt. G. 6253 
an die Gſt. dieſer Ztg. 


at Weklſfalt 


au vermieten. 
Aust, Gdansta 48, 1 . 


Mb. Er 3.verim., 
nur an ſolid. Herrn, bei 
Jahnke, Gdansta 24. 
Gut möbl. Zimmer 
zu vermieten, 6253 

Jagiellonsta KL 
bl. Zimmer jep. 

ingang, ſof. zu r. 
Sw. Jauska 14, I 

r. gut möbl. Zt 
m. Penſ. z. verm. — 
Gdanska 147 12. r. 
Gut möbl. Zimmer 
zu vermiet. Eies s 
skiegol Moltkeſt.) 11, l. l. 
Schlafſtelle zu verm. 
been Diuga 57, Hof, r. 


Land⸗ 
aufenthalt 
bietet Mühle Waldowo ; 
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‚ger Mord in Konitz aufgeklärt. 
Von ſeinem Kameraden ermordet! 8 


Der Mord und der verſuchte Raub im Finanzamt wurde 
nicht von Berufsverbrechern und Einbruchsſpezialiſten aus⸗ 
geführt, ſondern allem Anſchein nach von einem Gelegen⸗ 
heitsverbrecher verübt. Die Täter haben nach der Ermor⸗ 
dung des Wachtpoſtens mit dem Karabiner () des Toten 
verſucht, den Geldſchrank zu ſprengen, was ihnen natürlich 
nie gelingen konnte. Der Lauf des Dienſtgewehrs des er⸗ 
mordeten Poliziſten iſt etwas verbogen, der Kolben teil⸗ 
weiſe zerſplittert und Blutſpuren finden ſich am Griff und 
Riemen. Auch die Kaſſe weiſt entſprechende Spuren gewalt⸗ 
ſamer Verſuche auf, fie zu öffnen. Die Gerichtskommiſſion 
nahm photographiſche Aufnahmen der Lage des Leichnams 
vor, fertigte Fingerabdrücke der Verbrecher an und konnte 
auch die Spuren der Mörder haargenau auf Glas zeichnen, 
ſo daß bereits wichtige Fingerzeige für die Perſon des oder 
der Täter gewonnen wurden. Auch re der Verbrecher, 
die von dem Polizeipoſten anſcheinend bei einem grauen⸗ 
haften, heroiſchen Kampf dem Angreifer entriſſen wurden, 
find in den Händen des Toten vorgefunden worden. Sonder⸗ 
bar mutet es an, daß das Gebäude des Finanzamtes aus⸗ 
gerechnet die Nummer 13 trägt. Ein böſes Omen. 


Wie das „Kon. Tagebl.“ weiter erfährt, kamen erſt in 

der dritten Nachmittagsſtunde per Auto die Polizeihunde 
aus Dirſchau und Thorn an. Zur gleichen Zeit wurde der 
Leichnam des Ermordeten von der Staatsanwaltſchaft frei⸗ 
gegeben. Er wurde auf einer Tragbahre ins ſtädtiſche 
Krankenhaus überführt und dort aufgebahrt. Die Polizei⸗ 
hunde wurden nunmehr auf die 1 in der Schäfer⸗ 
bergſtraße geſetzt und konnten dieſe bis in die Nähe der 
Schönfelder Chauſſee verfolgen, wo ſie die Spur verloren. 
Regen und Marktbetrieb hatten, was wir ja ſchon in un⸗ 
ſerem erſten Bericht befürchteten, die weitere Verfolgung un⸗ 
möglich gemacht. Eine weitere Blutſpur führt vom Tatort 
durch die Bahnhofs⸗ und Danzigerſtraße über den Haupt⸗ 
markt. Hier hatte die Polizei Vorſorge getroffen, die 
Spuren, allerdings erſt nach dem Regen, durch Bedeckung 
mit Steinen und Gefäßen ſowie durch Markierung mit ein⸗ 
geſteckten Brettern vor dem Marktverkehr zu ſchützen. Leider 
etwas reichlich ſpät. 
i Sicher iſt jedenfalls, ſoweit aus der Spur zu erſehen, 
daß ſich die Verbrecher nach der Grenze gewandt haben. Es 
ſind inzwiſchen bereits mehrere Verhaftungen erfolgt. Der 
ermordete Poliziſt hat 19 Stiche und Schnitte an Kopf und 
Geſicht davongetragen. 


Der Mörder verhaftet. 


Wie mitgeteilt wird, iſt es der Polizei ſchnell gelungen, 
den geheimnisvollen Mord aufzuklären. Bereits in der 
Nacht von Sonntag zu Montag wurde der Wachtmeiſter 
Jagoda als des Mordes und verſuchten Raubes verdächtig 
verhaftet und in das Gerichtsgefängnis eingeliefert. Jagoda 
iſt geſtändig, feinen Kameraden Szymcezak in der Nacht von 
Freitag zu Sonnabend im Finanzamt ermordet zu haben. 
Dem Kommandanten der Staatspolizei Herrn Trawieki war 
es am Tage nach dem Morde aufgefallen, daß J. im Dienſt 
fehlte; er hatte ſich krank gemeldet. Kommandant Trawieki 
ſchöpfte Verdacht und ſandte einen Polizeipoſten zu Jagoda, 
der von der Frau des J. abgefertigt und nicht hineingelaſſen 
wurde, da J. ſchwer krank ſei. Hierauf entfandte der Kom⸗ 
mandant einen Oberwachtmeiſter. Auch dieſer wurde nicht 
vorgelaſſen, verſchaffte ſich aber Eintritt und fand J. im Ab⸗ 
ort mit Verbänden an Händen, Arm und Kopf. Auf dieſe 
Meldung hin ließ Kommandant Trawicki den Verdächtigen 
fofort verhaften. Bei ſeiner Vernehmung ſagte der Mörder 
aus, daß er als Polizeifunktionär nur ein geringes Gehalt 
bezöge und eine große Familie zu ernähren habe. Da er 
hierdurch in Schulden geraten war und befürchten mußte, 
ſeine Stellung zu verlieren, habe er ſich nicht anders helfen 
können und den Einbruch verſucht. Den widerſtrebenden 
Poliziſten Szymezak habe er mit einem Raſiermeſſer bear⸗ 
beitet, wobei auch er die Wunden erhalten habe. Eine ge⸗ 
naue Darſtellung der Mordtat wird die eingehende Verneh⸗ 
mung ergeben. 


Rundſchau des Staatsbürgers. 


Einmalige Gehaltszulage für die Eiſenbahner beantragt. 


Der Vorſtand des polniſchen Eiſenbahnerverbandes 
in Warſchau hat eine Eingabe an den Miniſterrat gemacht 
um Zuerkennung einer Beihilfe in Höhe von 50 Prozent 
des zuletzt erhaltenen Monatsgehaltes. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausbdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Lerſchwiegenbelt zugeſichert. 
ee Bromberg, 4. Auguſt. 

Im Oſten Brombergs. 

Gemeint iſt hier mit dem „Oſten“ Brombergs nicht ein 

beſtimmtes Stadtviertel, wie etwa „Berlin O.“ oder 

„Berlin W.“, ſondern das öſtliche „Vorland“ unſerer Stadt, 
das heißt alles, was öſtlich etwa der gedachten Linie zwiſchen 
dem ehemaligen Kaiſer⸗Wilhelm⸗Inſtitut und der Gas⸗ 
anſtalt liegt. 

Auf dieſem „Vorlande“ nun bemerkt der Spaziergänger 
eine für unſere Stadt verhältnismäßig rege Bautätigkeit. 
An der Brahe angefangen, muß zunächſt der Aus beſſe⸗ 
rung des Braheufers an der Bollmannſtraße und an 
anderen Stellen lobend Erwähnung getan werden. Wie 
bereits kurz berichtet, iſt an den Stellen des Ufers, wo die 
aus großen Feldſteinen beſtehende Ufereinfaſſung ſchadhaft 
war, die alte Einfaſſung entfernt und die Pflaſterung der 

öſchung ganz neu vorgenommen worden. Das Ufer bietet 
nunmehr wieder einen das Auge des Steuerzahlers zu⸗ 
friedenſtellenden Anblick und iſt natürlich auch gegen die 
Zerſtörungsarbeit des durch den ſtändigen Daͤmpferverkehr 
aufgewühlten Stromwaſſers viel widerſtandsfähiger. 

Wendet man ſich nun nach Norden, durch die Bollmann⸗ 
ſtraße (Krakowska) die Zeppelinſtraße (Chopina) hinauf, jo 
trifft man auf die vor etwa drei Jahren beendeten, von der 
Stadt aufgeführten Kleinſiedlungs bauten. An den 
neuen, freundlichen Häuschen, die ſchon längere Zeit bewohnt 
werden, rankt ſich wilder Wein empor, und kleine Blumen⸗ 
gärtchen lachen in vielfarbiger Blütenpracht dem Spazier⸗ 
gänger entgegen. Etwas weiter der Stadt zu, in der 

onradſtraße (ul. Oſſolinskich) iſt ein neues großes 
ohnhaus erbaut, das wohl noch in dieſem Jahre wird 
bezogen werden können. 
enden wir nun den Blick noch weiter nordwärts, ſo 
bemerken wir unweit der ergärten deu ſchon recht weit 
vorgeſchrittenen Bau eines umfangreichen und wuchtigen 
Gebäudes. Es handelt ſich hier um die Exrichtung 
einer Kloſterſchule. Das recht umfangreiche Areal 
um den Bau herum, das durch einen hohen Holzzaun um⸗ 
Arenzt ſoll, wie wir hören, als Garten und Tummel⸗ 
platz für die Kloſterſchule dienen. f 


=“ 
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würde. 


Weiter öſtlich, gleich jenſeits des an die Brahe hinunter⸗ 
führenden Schienenſtranges, ſtoßen wir auf den vor 
mehreren Jahren angefangenen Bau eines großen 
Sportplatzes. Die Arbeiten waren recht gut gediehen, 
ſind aber leider eingeſtellt worden und der Bau harrt heute 
no chſeiner Vollendung. Es wäre zu wünſchen, daß dieſer 
bald in Angriff genommen wird, denn mangelnde Pflege der 
bisherigen Bauausführungen ſowie das Umhertollen der 
Jugend auf dem angefangenen Sportplatz ſind der Erhal⸗ 
tung der bisherigen Arbeiten nicht gerade förderlich. 

Zum Schluß ſei noch des Baues der Kanaliſa⸗ 
tion in Bleichfelde (Bielawy) Erwähnung getan, über 
den wir bereits berichteten. — Unſere Stadt zeigt alſo eine 
beſondere Neigung dazu, ſich nach Oſten hin auszudehnen. 
Es wäre zu wünſchen, daß auch in anderen Stadtteilen die 
Bautätigkeit bald ähnlich auflebte, wodurch dem noch immer 
herrſchenden Wohnungsmangel am beſten Abbruch getan 


8 Eine Stadtverordnetenſitzung findet am Donnerstag, 
6. d. Mts. ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht außer „All⸗ 
gemeines“ nur die Verbeſſerung und Ergänzung der Wahl⸗ 
liſten zu den Stadtverordnetenwahlen zur Verhandlung. 

Ss Ein Kongreß der Bürgermeiſter der Wojewodſchaft 
Poſen findet am 11. Auguſt in Samter ſtatt. 

5 Erledigte evangeliſche Pfarrſtellen. Die evangeliſche 
Pfarrſtelle in Jablone, Diözeſe Wollſtein, die in Kuſchlin, 
Diözeſe Wollſtein, die in Feuerſtein, Diözeſe Liſſa, ſind neu 
zu oe Bewerbungen an das Evangeliſche Konſiſtorium 
in Poſen. 

$ Die Bromberger Handwerkskammer läßt an die 
Eltern und Pflegeeltern folgende Warnung ergehen: In 
Anbetracht der immer öfter vorkommenden Fälle, in denen 
Lehrlinge von Handwerkern, die nach den verpflichtenden 
Geſetzen nicht das Recht zur Lehrlingsausbildung haben, 
eingeſtellt werden, raten wir den Eltern und Pflegeeltern, 
mehr als bisher darauf zu achten, welche Handwerker zur 
Ausbildung von Lehrlingen berechtigt ſind. Diejenigen 


jungen Leute, die ihre Lehrzeit bei nicht zur Ausbildung 


berechtigten Handwerkern zubringen, haben nicht die Mög⸗ 
lichkeit, das Geſellen⸗ und danach das Meiſterexamen zu 
machen. Wenn der Lehrling drei oder mehr Jahre bei einem 
Nichtfachmann in der Lehre geweſen iſt und daun ohne 
Zeugniſſe uſw. entlaſſen wird, kann er natürlich nirgends 
eine entſprechende Anſtellung finden und fällt, falls er es 
nicht vorzieht, einfacher Arbeiter zu werden, ſeinen Eltern 
oder Angehörigen weiterhin zur Laſt. 

8 Für Angehörige der Jahrgänge 1899 und 1900. Das 
hieſige Bezirkskommando (P. K. U.) gibt durch Anſchlag be⸗ 
kannt, daß alle Angehörigen der Jahrgänge 1899 und 1900, 
die bisher noch keinen Stellungsbefehl zu den gegenwärtig 
ſtattfindenden Reſerveübungen erhalten haben, ſich bis 
ſpäteſtens 26. Auguſt auf dem Bezirkskommando unter Vor⸗ 
lage ihrer Militärpapiere zu melden haben. Ausgenommen 
hiervon ſind die ausdrücklich von jedem Militärdienſt be⸗ 
freiten Perſonen ſowie diejenigen, welche einen einjährigen 
Aufihub zur Ableiſtung der Übung erhalten haben. 

§ Die Gefahren der Bürgerſteige. Mit der Obſtzeit ſtellt 
ſich wieder die leidige Unſitte ein, Obſtkerne und Obſtreſte 
auf den Bürgerſteig zu werfen. Aber nicht nur die Kinder, 
auch Erwachſene beweiſen, wie man ſich täglich überzeugen 
kann, dieſe Rückſichtsloſigkeit gegenüber ihren Mitmenſchen. 
Und ſie ahnen dabei nicht, wieviel Unheil ſie durch dieſes 
Gebaren anrichten können. Wie oft ſind ſchon durch die Un⸗ 
ſitte, Obſtreſte achtlos wegzuwerfen, Mitmenſchen zu Fall 
gekommen, haben ſich die Füße gebrochen und ſind dadurch 
für das Leben zum Krüppel geworden. Beweiſt an ſich ſchon 
das Eſſen von Obſt auf der Straße keine beſonders gute 
Kinderſtube, ſo iſt das Wegwerfen von Obſtreſten nicht ſcharf 
genug zu verurteilen. Jeder, der Obſtreſte auf den Bürger⸗ 
ſteig wirft und dadurch die Geſundheit ſeiner Mitmenſchen 
gefährdet, müßte ganz exemplarich beſtraft werden. Die 
Polizeiorgane ſollten ein beſonderes Augenmerk auf der⸗ 
artige Übeltäter richten; der Dank der ganzen ordnungs⸗ 
liebenden Bürgerſchaft iſt ihnen gewiß. In den Schulen und 
im Elternhauſe aber ſollte immer und immer wieder ge= 
predigt werden: Werft keine Obſtreſte auf den Bürgerſteig! 

§ Der Name der unbekannten Frau, die ſich vor einigen 
Tagen an den Schleuſen ertränkt hat, iſt noch immer nicht 
feſtgeſtellt. Sie iſt etwa 25—30 Jahre alt, 1,65 groß, ſtark 
gebaut, dunkelblond und hat eine runde Geſichtsform. Be⸗ 
kleidet war ſie mit einem dunkelblauen Koſtüm, ſchwarzen 
gefährdet, müßte ganz exemplariſch beſtraft werden. Die 
Sachen waren alle ohne Monogramm. Perſonen, die über 
die Tote irgendwelche Angaben machen können, werden ge⸗ 
2 dieſes in der hieſigen Kriminalpolizei, Zimmer 36, 
zu tun. 

§ Ein zweifelhaftes Individuum wurde geſtern auf dem 
hieſigen Bahnhof feſtgenommen. Es handelt ſich um einen 
etwa 22jährigen jungen Mann, der angibt, Joſef Szyd⸗ 
lewski zu heißen und aus Krakau zu ſtammen. Sonſt iſt er 
ohne Beruf, ohne Wohnung und treibt ſich ziellos herum. 
Sein Geſicht und Körper weiſen mehrere Schnitt: und Stich⸗ 
wunden auf, ſeine Kleider tragen Blutſpuren. 

$ Ein Einbruchsdiebſtahl wurde geſtern in dem der 
* gehörigen Gebäude der neuen Schleuſe 
in Jägerhof (Cieszköwko) verübt. Die Einbrecher entwen⸗ 
deten Schmiede- und Schloſſerwerkzeuge. 

§ Geftörte Diebe. Während eines nächtlichen Pas 
trouillenganges in der Ritterſtraße (Rycerska) bemerkten 
Polizeibeamte in der letzten Nacht einige dunkle Geſtalten, 
die, als ſie die Beamten bemerkten, die Flucht ergriffen und 
dabei einen Schraubſtock und einige andere Werkzeuge von 
16 Ben Es handelt ſich allem Anſchein nach um geftörte 

ebe. 

8 Feſtgenommen wurden geſtern 8 Pewonen, davon 
2 Diebe, 2 Betrunkene, ein Obdachloſer und ein entflohener 
Fürſorgezögling. 2 ; 


> ' 
Vereine, Veranſtaltungen zc. 

Aus der Bäckerinnung. Donnerstag, den 6. Auguſt, nachmittags 
4 Uhr, findet eine außerordentliche Sitzung im Saale des Herrn 
Wichert ſtatt. Um Erſcheinen ſämtlicher Mitglieder bittet 
Hofka, Obermeiſter. 4 R (6278 


ak. Nakel (Nakto), 3. Auguſt. Daß die Bautätigkeit in 
unſerem Orte im Aufleben begriffen iſt, zeugt die Inbetrieb⸗ 
ſetzung der Zementſteinwaren⸗Fabrik in der ul. Dabrow⸗ 
Skiego. Die Fabrik, die infolge Mangel an Abſatz lange 
Zeit ſtillſtand, arbeitet jetzt mit verdoppelter Anſtrengung, 
um der Nachfrage zu entſprechen. Sie hat Abnehmer ihrer 
Ware am Orte wie auch in Umgegend, die alle ihre Baulich⸗ 
keiten teils renovieren oder auch ganz neu aufbauen. Am 
Orte ſelbſt find ein paar neue Wohnhäuſer bereits unter 
Dach gebracht und werden noch vor dem Winter bezogen 
werden können. Weiterhin werden Vergrößerungs⸗ bzw. 


Umbauten der hieſigen kath. Kirche am Schweinemarkt von 


einer Poſener Firma ausgeführt. Es ſind bereits die Seiten⸗ 
ſchiffe angebaut. Auch der Turm tft einem Umbau unterzo⸗ 
gen worden, da er, im gotiſchen Stiel erbaut, vom ganzen 
abſtach. Wie aus den vorgeſchrittenen Arbeiten zu erſehen 
iſt, ſoll er die Barockform erhalten. Die frühere Holzein⸗ 
friedigung rings um den Kirchhof iſt abgeriſſen und an deren 

Stelle eine Steinmauer Fe NE 
* Polen (Poznan), 3. Anguſt. Sich ſelbſt, ſeine Frau und 
ſein Kind mit Gas zu vergifken verſuchte geſtern nachmittags 
aus unbekannter Urſache, der Bitterſtraße( Wierzbiecice) 15 
wohnende Stanislaus Tykbezynski. Er konnte noch im letz⸗ 
daran gehindert und feſtgenommen werden. 


ten Augenblick 
— Wegen Übertretung der Vorſchriften für den Kraftwagen⸗ 


verkehr wurden in Poſen im Monat Jun 507 
polizeilichen Beſtrafung aufgeſchrieben. 
= * = 


Perſonen zur 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 

* W au, 31. Juli. Heute vormittag iſt in der Nähe 
der ul. 5 — ein Militärflugzeug aus etwa 1000 Mtr. 
Höhe abgeſtürzt, nachdem es Feuer gefangen hatte. Das 
Flugzeug ſollte einen Fallſchirm ausprobieren. Das Flug⸗ 
zeug fiel in den Sobieskipark herunter. Der Leutnant 
Fijakowski und der Pilot Heindler ſind dabei vollſtändig 
verbrannt. } 
— — 3 EEE ERSTER 
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Wirtſchaftliche Rundſchau. 

Geldmarkt. 


Der Zloty am 8. Auguſt. Danzig: Zloty und Überweiſung 
Warſchau 98,12— 98,38; Berlin: Überweiſung Warſchau, Poſen 
oder Kattowitz 78,90—78,80; Zürich: überweiſung Warſchau 95,00; 
Neuyork: Überweiſung Warſchau 18,75; Paris: überweiſung 
Warſchau 287,00. 

Warſchauer Börſe vom 3. Auguſt. Umſätze. 
Holland 209,32½, 209,83 —208 
york 5,18½, 5,20—5,17; > 
15,47—15,41; Schweiz 10117½, 101,43—100,92; Wien 
73,47 78,10; Italien 19,02, 19,07—18,97. — Deviſen: Dollar der 
Vereinigten Staaten 5,18 ½, 5,20—5,17. ! 


Berlin Reichsmark 123,445 Geld, 128,755 Brief; Paris 100 Franken 
24,63 Geld, 24,69 Brief“ Warſchau 100 Zloty 98,12 Geld, 98,88 Brief. 


Berliner Deviſenkurſe. i | 


8. Für drahtloſe Auszah- In Reihsmert l 4 
! Ar x t 31. 3uli- 
lung in deutſcher Mark 5 . 


Brief 
Buenos⸗Aires . 1 Peſ. 1.639 1.892 
2,371 en he 232 = 1.781 
— | Konftantinopel 1 t. Pfd. * 
5 / London . 1 Pfd. Strl. 20.374 2 
3.5% [Neuyork .. . 1 Doll. 4.195 = 4.205 
— Rio de Janeiro 1 Milr. 0,493 . 7 4 
4 3% Ahn . 100 Fl. 158.65 872 
5 then: 89 . 
5.5 / | Brüffel- Antw. 100 Fre. | 19.305 19.38 
9%,| Danzig. . . 100 Gulden 9 81. 
9 / J Helſingfors 100 finn. M. 10.577 19, 
7%,] Stalien . . . . 100 Lira] 15.32 - 15.36 
2] Zugoflavien 100 Dinar 7,60 255 
7% J Kopenhagen. . 100 Kr. 94.63 96.70 
9 % Liſfabon .. 100 Eleuto] 20,775 20.875, 
6%, | Oslo-Chriſtiania 100 kr. 78.30 . 2745 
2% ] Paris. 100 Fre. 19.90 9.94 19.955 
ss 100 Kr.] 12,427 1 12.27 12.31 
4% Schweiz. . . . 100 Fre. 81.47 | 81,67 81.44 635 
10 %è Sofia 90 Seal 3.03 3.04 3, 3.645 
5% [ Spanien . . 100 . 60,62 60,78 60,70 ne 
5.5 / Stockholm. .. 100 Kr.] 112,78 | 113.06 | 112,81 | 113.00) 
9% . Budapeit. . 100000 Kr. 5.89 | 59 5,895 5.615 \ 
11%,| Wien 100 Sch.] 59.087 | 59,207 | 59.067 207 
Züricher Börſe vom 3. Auguſt. Neupork 5,15, London 25,014.) 
Paris 24,40. 


! 


exkl. Kupon) 5,00. Wagon Oſtrowo 1.—4. Em. (e kl. Kupon) 1.50. 
Sies. Browary Grodziskie 1—4. Em. (exkl. Kupon] 1,50. Tendenz: 


behauptet. 1 
Produktenmarkt. * 


1 
1 
Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 3. Auguſt. 
(Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 Kg. bet ſofortiger 
Waggonlieferung loko Verladeſtation in Zloty.) Weizen 23—24, 
Roggen (nen) 18—19, Roggenmehl 1. Sorte (70proz. inkl. Säcke) 
28—31, Roggenmehl 65proz. 28—32, Roggenkleie 12—13, Braugerſte 
21,50—28,50. Rübſen (neuer) 33,50—37. Tendenz: ruhig. Markt⸗ 
verkehr belebter. 00 
Danziger Produktenbericht vom 3. Auguſt. Nichtamtlich.) 
Preis pro Zentner in Danziger Gulden. Weizen geſchäftslos, 
Roggen 118 Pfd. feſter 10,75—11,25, Wintergerſte unv. 12 „75, 
Braugerſte unv. 12,75—13,40, Hafer unv. 15,30—15,70, kleine Erbſen 
unv. 18—14, Viktorigerbſen unv. 15—17, Roggenkleie unv. 11 
Weizenkleie unv. . son BD unv. 11,75. Großbaadelspreiſe 
er 50 Kg. waggonfre anzig. 3 
R Berliner Produktenbericht vom 3. Auguſt. Amtliche 1 


3 bt 0 79 ſtetig, 
oggenme 6,5 50, 

Roggenkleie 13,80, ruhig, Raps für 1000 Kg. 350.— 
en für 100 Kg. 27—34, kleine N 25—27, Futter⸗ 


| 
Materialienmarkt. ** 


Holzmarkt. a 

alzverkauf. Die Oberförfterei Margonin⸗wies verkauft am 
e ja 8. Auguſt, vorm. 10 Uhr, im Forſtbureau gegen 
Barzahlung kiefernes Bauholz, Kloben und Reiſig II. i 
—— En En EEE WEITERER SEETEI 0 WE KICEEREEKUNEES Tr EEE EREEREENTEFETEBETE 


Waſſerſtandsnachrichten. 


1,26), M 
Einlage ＋ 2,18 (2,08), i Haßten geh + 2,44 (2,32) Meter. 


Klammern angegebenen 
vorher an.) | 


0 x 


Hauptſchriftleiter: Gotthold Starke: verantwortlich für 
den ten redaktionellen Inhalt: Johannes Kruſe: 
75 5 und Reklamen: E. Pr dzki: Druck und 


a godz 
erlag von A. Dittmann G. m. b. 5. Muntlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 124. 


Anſere geehrten Leſer werden gebeten 
bei Beſtellungen und Einkäufen ſowie Offerten, 
welche ſie auf Grund von Anzeigen in dieſem 
Blatte machen, ſich freundlichſt auf dasſelbe 


beziehen zu wollen ? 


4 


n 


Bei unſerem Scheiden 
aus Bydgoszcz, Jagen 
wir allen Freunden 
und Bekannten ein 


bberzl. Lebewohl! 
T. Nadolsti 
und Frau. 


Erteile BR 


5 poln. Unterricht | 
| Gefl. Offert. u. 
land. ARE d. 3. 
[Buchführung 
Stenograp 
15 Maſchſnenſchreiben 
u. ſ. w. unterrichten 


Prakt. Handelskurſe 
Gdanska 31/32, 
Tel. 13/27. bers 25 


Erteile 


Unterricht 


1 in Sander und 
Wäſchenähe 


5 N Betty Feder, ® 


7 


0 


Am 1. Auguſt 1925 verſtarb unſer verehrter Vorſitzender 
Herr Gutsbeſitzer 


Georg Bormann 


in Gogolin. 


22 
2 


© 


In dem Verſtorbenen hat der Verein einen ſtets treuen, 
hilfsbereiten Berater und Förderer verloren. Ku 6280 


Sachlichkeit und Korrektheit waren ſeine beſonderen 
Charaktereigenſchaften. 
Wir werden ihm ein treues Andenken bewahren. 


Landwirtſchaſtlicher Verein Koronowo. 


} 

E Swierie 2 
2 Sa dowa 1 

u 3 
8055 a 1 Budgoszez Szubin 

| Für die vielen Beweiſe der Teil» ME Telefon Nr. 965 Telefon Nr. 4 

nahme, beſonders für die überaus * 

ſchönen und zahlreichen Blumen 7. und D. 0 zarnecki 


N ſpenden bei dem Heimgange unſeres 
teueren Entſchlafenen ſagen wir 


Itieſſten Dank. 


„ Familie Machowicz. 
Bydgoszcz, den 4. Auguſt 1925. 


Dentisten 
Zähne, Plomben, Brücken 


Jagiellonska (Wilhelmstr.) 9 
im Hause Luckwald Nachfl. 


50 \ Sprechstunden durchgehend von 9-5 Uhr. j 


a. atmet. 


Em Melfi DANZIG, Sandgrube 22 


Am Mittwoch den 5. en 1925. offeriert zur Herbstbestellung aus 
A gormittags, werben auf . Weit ihren pommerellischen Vermehrungsstellen: 
1 POMYJE, Kreis Tezew, Pomorze und 

bietenden gegen ee Barzahlung folgende 2 D 
NOWACERKIEW, Kr. Siarogard, Pom. 


Gegenſtände verkauft : 
Betten, 1 ... ne ORIG. BENSINGS TROTZKOPF - WINTERWEIZEN 
Dieser in der Winterfestigkeit unübertroffene 


" 8 bi in d ch e N. Tiſ ch. und gleichzeitig höchstertragr., lagerfesfe 


Due Dickkopfweizen eignet sich wegen seiner 


Oddziat Egzekucyin wertv. Eigenschaften gerade f. die Klima- u. 
przy Magistraeie gzek eee, Bodenverhältnisse i. Polen vorzüglich, sodaß 
389 


(Wache, Stadtrat. sein Anbau allgemein empfehlenswert ist. 


mu — Aus gleichen Grùnden empfehlen ur unseren 
11 Panstwowa fg. BE 
Loterja Klas owa 


28 — 


= 78 
| 


eine zus Peikuser Winterroggen ent- 


Beginn 6.30 und 9.00 
Nur noch 2 Tage 


7 Sf ER 
70 « . 7 
... . ..,... e ͤ —. . 8 


eee 
NSINGS TRIUMPH - WINTERROGGEN Infe 


7 


22 STERN € 
2 große Serien in 12 Akten 


des großen Werkes mit 
Mia May, Jannings, 
Gajdarow 


Die Pariser 
räfin 


Tafelwaagen 


Gewichte 2077 


Sämtl. Waagen 1 nur 


Personenwaagen. 
M. Rautenberg i Ska 
es eee 1 Tel; 1430. 


Dienstag 9 5 Mitttwoch) 
9⁴¹⁸ 


Kino Liberty 


LQ 


= Landwirte : Gutsbesitzer! : 


Nun ist die Zeit herangerückt, wo Sie die reichen Früchte 
Ihrer ganzjährigen Arbeit von Wiesen und Feldern einernten werden. 

Achtet, daß Euer mit schwerer Mühe erworbenes Gut nicht 
zu Grunde geht. 


Versichert Sure Schober u. Jeldscheunen 
sowie sämtliche landwirtschaftlichen Gebäude, lebendes und totes 
Inventar gegen Feuerschaden bei der 


‚Vesta’ Feuer- und Magelver- 


sicherungsgesellschaft 
in Poznan, Gwarna 19 


oder durch unsere Abteilungen in Bydgoszcz, Grudziadz, Katowice, 
Kraköw, Lwöw, Warszawa, HödZz, Dublin, Buck und Wilno direkt 
evil. durch unsere Agenturen, welche in jeder größeren Stadt 
Polens sich befinden. 

Unsere Gesellschaft, auf. Gegenseitigkeit gegründet, deren Auf- 
ade größtenteils Landwirte und Gutsbesitzer bilden, deren Mit- 


1 75 alle Schäden nur bei der „Vesfa“ versichern, gibt die beste 
Garantie dafür, daß alle Schäden unverzüglich und prompt be- 
glichen werden, — was in den jetzigen Zeiten, wo Bargeld so 
schwer zu erreichen, eine Wohltat ist. 


Poznan, im Juli 1925. 


„Vesta“ Feuer. l. Haoelversicher.-G -Gesellschaft 


in Poznan. 


9143 


— 7 — — 3 


OIKOS“ A.-G. 


Danzig-Langfuhr, Hauptstraße 70. 


standene eee 5 ran Telefon 419-30 d 415-16. 
u m reis⸗ tomberg, un 
Ziehung der V. Klasse vom 6. Aug. ee en ee e e tape Ken. — Krnt 


bis zum 3. September 


Hauptgewinne: 
1 Prämie zu 200000 21 
2 Gewinne zu 150000 24 


2 Gewinne zu 100000 A usw. 


9 15 F Prima Portland⸗Zement 8 
bee eee e und Sing 
Putz⸗ und Stuckgips 


Alabaſtergips 


9392 


4 Mit Verordnung des Herrn Juſtiz⸗ 
2 miniſters vom 6. Juli d. J., bin ich zum 


Notar 


ernannt worden, für den Oberlandes⸗ 
© gerichtsbezirk in Poznan, mit dem Sitze 2 


in Nakto. | 


Prima Dachp appe A erf 
Steinkohlenteer 
Klebemaſſe 


Karbolineum 


A Sämtliche Ersatzteile. 
5 Masc 


2 Jözef Tucholka, 


Rechtsanwalt u. Notar. 6271 2 


9999900 9H522:.900009 9909099 
r ndel Tonzeilionierte ER 


andels⸗Kurſe 


» ‚ga in Buchführung, Maſchineſchreiben, 
ng n x N Wechſellehre uſw. 
Anmeldungen nimmt entgegen 5467 

G. Vorreau cher⸗Reviſor, 
Jagiellonsta 14. Telefon 1259. 


Rohrgewebe 
W | 


Schamottefteine 


or. von Behrens, Mu a. D. 


Schulden-, 


d. Warschauer, Minister. Kons.- 
e fechts file. Schamottemörtel ane Sure 
5 verkaufe ich an Mei 


Erbschaft 


Schlemmkreide 


bietenden auf fremde 
1 - am 


st 
d. J., um 4 üuhr na 
in meinem Büro u Ka 
Dworcowa 95: 
15 tons bahnſtehende 
Viktorigerbſen, lt. Probe 
W. Jun 9416 
zaprzysiezony senzal- 
handlowy 90 u 2 


Dachſteine 
Dachſpliſſe 
Schindeln 


Ne Marr 775 


Karol Schrödel 


Mowy Rynek 6, II. 9209 


erled. jämtl, Gerichts», Hupotbeten-, Straf-| I : przemysiowo-han 

ſachen, Optanten⸗Fragen, Genoſſenſchafts⸗ Ziegelſteine e 

Kontrakte, Berwaltungs-Angelegenbeit., 8 Achtung! 11 U a 

übernimmt Regelung v. Hypotheken, jegl. S 

Korreivondens, Ichliekt ftille Attorde ab. & Want 3 

Jalouſi⸗ ‘ — 

See e Fir Gebr. Schlieper deren: Müden 
i i S bies⸗ 

Fenn dr 1 9 Wollbruen a 
Salicyl⸗ mit dedig. Malen, I Bauſtoff⸗ u. Düngemittel⸗Großhandlung ae ben eee — 

Pergamentpapier dener death in belt. Bydgoszcz, ul. Gdaßska 99. An. Dembus, Buda. f 


um Einmachen emp⸗ ER Sw. Tröich 19. 


588110 


Ausführ. Preisliſte 5 
feste, vom A Nr. 26 gratis. 22343 rauhen DOG aun de empf. 08 : 
Wiederverkäufer. Alexander Maennel, Schneidern aa 
ag Nowy Tomysl 8. auſe. Off. u. R. 6 

acisze 


Gabel-Heuwender. 


Gebrüder Ramme, Bydyoszez 


Sw. Tröjcy 


Apfelwein 


Ltr.-Flasche 21 1.35 inkl. Steuer empfi 
Wilh. Weiss, Weiniany Rynek 5/6. 6188 


Heſſentl. Verkauf. F no 


ſt⸗ Atelier für anspruchsvolle Kundschaft 


Ur nern. Amme eee 


len die Gesch. 8. Aa dees anansannnanununt 


Parkett- Jußböden 


Fenster Türen „ 
Innenausbau. 


14 N — Uohnnfuse, 


9 Wichtig 
für Kaufleutel 


Lampen 


1. Petroleum- 
2. Petrol,-Glühstrumpf- 
3. Spiritus- 
4. Elektrische 


Jegliche Ersatzteile, 
Engros-Verkauf. 


Bracia Wyszomirscy, 


Sofort lieferbar: 


Nähmaschinen 


a. Original ‚Deering‘ # 
ü Driginal ‚Buth‘ 
— zu konkurrenzlosen 
; preisen 


n, Ganz- und Halbautomat | 


14 b. 


Telefon 79. 


naturrein zur Kur 


und 1 die / 9870 


tograph. Kunst - Anstalt N 
F. Basche, Bydgoszez-Okole 


Spezialität: Genre Kindera en. 


R nee. Boolean pun nens S Ul19PA104 — 


Warszawa, ul, Ghmielna 36. 
Aena; a Seifen Transport Diesjäht. 
Unüberilten. im 
1 55 Ausführg. 
5 bis: 320 Liter, f in feinſt. Güte, Stück 12 Groſchen. 5 
2 3 Mun. Sophie Beyer, Dluga 18. 
enge Bea ir Damp ugſatz 
Gebrü ider Ramme, | an RL 8 und 2 Walt, 
Byd Sw. Tröjey 14b. 2 Ir Reben 
Lao sette . en A. B. Muscate, T. z o. P 


e ilel Heringe 
n Größen von 
Wiederverkäufer. 
Fabrikat prru 16 91 8. 
ace ae 9 


